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NR . 30/1 . JAHRG FREITAG , DEN 8 . AUGUST 1947
PREIS 20 PFENNIG

Zwischen DIENSTAG und DONNERSTAG
Deutschland; In den Berliner Askania-

Werken fand man größere Mengen von
Kriegsmaterial und Präzisionsinstrumente ;
die amerikanische Militärregierung hat 6
Direktoren verhaftet . — Ein Handelsab¬
kommen zwischen Norwegen und der fran¬
zösischen Zone wurde in Baden-Baden unter¬
zeichnet. — Frankreich : Eine Geheimbe-
spreehung amerikanischer Diplomaten fand
in Paris statt . — England : In Liverpool,
London und Manchester wurden antijüdi¬
sche Kundgebungen abgehalten . — Vereinig¬
te Staaten : Ein amerikanischer Bomber mit
Metallproben der „Fliegenden Untertassen "
an Bord wird vermißt . — Griechenland: Vier
Transporte mit amerikanischem Kriegs¬
material sind nach hier unterwegs . —
Italien : De Nicola Unterzeichnete das De¬
kret über die Ratifizierung des italienischen
Friedensvertrages . — Jugoslawien : Ein
Freundschafts - und Beistandspakt wurde
zwischen Jugoslawien und Bulgarien abge¬
schlossen. — Uruguay : Der Präsident von
Uruguay , Berrata ,ist gestorben . '

Historische Landtagssitzung
Wirtschahsministerium mit nur geringer Mehrheit der SP zugesprochen

Freiburg . Der Kaufhaussaal in Freibarg , Zeuge wichtigster parlamentari¬scher Entscheidungen, war am Dienstag erneut Mittelpunkt . Eine stattliche Anzahlvon Menschen aller Kreise Hnd Stände erwartete nicht ohne Spannung die Regie¬rungserklärung des Staats - und Ministerpräsidenten .
Nachdem Laadtagspräsident Person dieSitzung eröffnet hatte , gab er die Eingängebekannt : Die Landeshaushaltsrechnung für1945, den Entwurf eines Lande.spr'setzes überZahl und Geschäftsbereichder Minister, zweiSchreiben der Militärregierung betr . Voll¬machten der Landesbehörden und fernerzwei Anträge und eine Anfrage der demo¬kratischen Landtagsfraktion (s. Seite 2) .

Nach dieser Bekanntgabe wurde dem Mini¬sterpräsidenten Wohieb das Wort zur
Regierungserklärung erteilt (s . Seite 2) . DerFraktionsführer der Demokratischen Partei ,Dr . W a e 1 d i n , brachte anschließend einenAntrag auf Aushändigung eines Durchschla¬ges der Regierungserklärung ein, um dieseinnerhalb der einzelnen Fraktionen durch¬

sprechen zu können, der dann mit Mehrheit
angenommen wurde. Unter Stattgebung die¬ses Antrages wurde die Plenarsitzung aufMittwoch , 15 Uhr, vertagt .

*
Die Mittwoch -Sitzung stand im Zeichender Aussprache über die Regierungser¬klärung und in Verbindung damit der Re¬

gierungsbildung und der Wahl der Mit¬
glieder des Staatsgerichtshofes gemäß Art.112 der bad. Verfassung. LandtagspräsidentDr . Person gab zunächst die Konstituierungverschiedener Ausschüsse bekannt , überderen Zusammensetzung wir’ in c(er nächstenNummer berichten. Nach Beginn der Abend¬
sitzung nahmen die einzelnen Parteien Stel¬lung zur Regierungserklärung .

Die Demokratische Partei in OppositionDr . W a e 1 d i n bedauerte eingangs seiner
Ausführungen außerordentlich , daß es zwei
Monate gedauert hat , bis endlich eine Re¬
gierung zustande gekommen ist , und fuhr
Hann fort : Wir können für uns in Anspruch
nehmen, daß wir in der Frage der Re¬
gierungsbildung von Anfang an eine klare
und eindeutige Haltung einnahmen , und ich
darf hierbei auf den letzten Leitartikel in der
demokratischen Zeitung „Das Neue Baden“
verweisen , in dein wir unsere Stellung-
nähme ausführlich begründet haben . Am
18. Mai ist nicht nur der Landtag gewählt
worden, sondern auch die Verfassung hat
zur Abstimmung gestanden . Das badische
Volk hat sich zu 70 Prozent für die An¬
nahme der Verfassung ausgesprochen. Damit
war die Forderung in unserem demokrati¬
schen Staatswesen klar . Diesem durch das
badische Volk dokumentierten Entscheid
mußte bei der Regierungsbildung Rechnung
getragen werden . Die beiden Linksparteien
waren mit den wirtschaftlichen Grundrechten
nicht einverstanden und forderten die Wäh¬
ler zur Ablehnung der Verfassung auf.
Man kann wohl sagen, es ging um die Frage ;Planwirtschaft oder freie Wirtschaft . Wir
waren der Meinung, daß das Ergebnis der
Wahl und der Abstimmung bei der Be¬
setzung der Ministerien unbedingt Rech¬
nung getragen werden müsse. Aus diesen
Erwägungen heraus haben wir schon bei den
ersten Verhandlungen eindeutig erklärt , daß
angesichts diesen Abstimmungsergebnissesdas Wirtschaftsministerium nicht in den
Händen der SP belassen werden kann .
Während die BCSV unsere Auffassung da¬
mals hundertprozentig teilte , war die SP
anderer Auffassung und begründete diese
mit Recht auf Wahrung des Besitzstandes.Dem mußten wir widersprechen . Die Pro¬
visorische Regierung wurde vom Gouverne¬
ment Militaire ernannt und heute wird die
Regierung auf demokratisch-parlamentari¬scher Grundlage gebildet. Obwohl das Mehr
der Stimmen der SP gegenüber der Demo¬
kratischen Partei nur 3,19 Prozent beträgt ,haben wir uns nie gegen zwei sozialistische
Ministerien gewandt . Wir haben von vorn¬
herein im Hinblick auf die große Notlageeine Regierung auf breiter Grundlage ge¬wünscht und uns auch nicht grundsätzlich ab¬lehnend gegen die Mitbeteiligung der KP
ausgesprochen, vor allem nicht nach Be-
kanHtwerden der Vorgänge in Rheinland-
Pfalz . Aber wir haben immer darauf hin¬
gewiesen, daß das Wirtschaftsministerium
nur von eier Partei besetzt werden dürfe,die für die Verfassung gestimmt bat , dabeiaber ausdrücklich betont , daß wir selbstkeinen Anspruch auf die Besetzung dieses
Ministeriums erheben . Unser Wunsch war,die Zahl der Ministerien zu verringern . Trotz¬
dem hätten wir der von den Gewerkschaften
gewünschten Errichtung eines Sozial - und
Arbeitsministeriums zugestimmt, und der
SP zugebilligt. Wir haben also von unsererSeite keine Schwierigkeiten gemacht und
eigene Interessen zurückgestellt . Uns wardarum zu tun , eine Regierung auf breiterBasis zu bilden und den in der Wahl zumAusdruck gekommenen Volkswillen zur Gel¬tung zn bringen . /

Dann karji die Wahl des Staatspräsidenten . Und nun vergleiche man unsere Hal¬
tung damals '" mit derjenigen der SP !
Übejraschend war für uns der* letzte Vor¬

schlag des Staatspräsidenten , worin dieBSCV ihre frühere Haltung aufgab und nachwelchem der SP das Wirtschaftsministeriumübertragen werden sollte. Diese Aenderungder Haltung der BCSV der SPi gegenüber er¬scheint uns umso merkwürdiger , als be¬kanntlich der Staatspräsident außer von dereigenen Partei n i ch t von der SP , sondernvon uns gewählt wurde. Trotzdem hat siesich dem Drude der SP gefügt. Und das istgerade das, was in unseren Reihen nichtverstanden wird . Wir erblicken darin einenschlechten Dank für unsere loyale Haltung ,die wir bei der Wahl des Staatspräsidenteneingenommen haben.
Nach der Verlesung der Resolution derDP vom 25. Juli fuhr Dr . Waeldin fort : Wirhaben in letzter Stunde erneut unter Beweisgestellt, daß unsere Haltung nicht von der

Erreichung eines bestimmten Ministeriumsdiktiert wurde, sondern daß wir im Interesseder schon stark bezweifelten Demokratieder Stimme des Volkes Gehör zu verschaffensuchten. Diese Absicht ist an der Haltungder SP und BCSV gescheitert. Damit be¬ziehen wir Oppositionsstellung.
Dr . Waeldin nahm darauf Stellung zur

Regierungserklärung : Wir begrüßen den da¬rin ausgesprochenen Wunsch nach Wieder¬
vereinigung mit Nordbaden. Ohne Nordba¬den können wir auf die Dauer nicht leben,deshalb treten wir für eine Angliederujigder Verwaltung ein, so z. B . auf dem Gebietder Domänen und Forsten.Wir begrüßen ferner alle Bestrebungen ,die auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeitmit dem Gouvernement Militaire hinzielen .Auch wir erhoffen Zugeständnisse, aber ich
glaube, unsere Staatsführung sollte bei aller
Anerkennung der vielseitigen Schwierig¬keiten in würdiger Form immer wieder da¬rauf hinweisen.daß wir mit heißem Herzen
eine Verständigung erstreben , daß dieseaber nicht kommen kann , wenn nicht bald

der furchtbare Druck von uns genommenwird, unter dem unser Volk leidet . L,i iidaure , das sich die Verhältnisse so ent¬wickelt -haben , daß wir uns einer weiterenBeteiligung bei der Regierung versagen müs¬sen . Aber wir als Demokraten können danicht mitmachen, wo man den Voikswillennicht beachtet. Uns geht es nicht um unsenPartei , sondern um das Ansehen der Demokratie und damit um das Schicksal unseresLandes und deshalb verstehen wir nicht , wieman in der Regierung sagen kann : „Die
Bürokratisierung der Wirtschaft war nochimmer ein Zeichpn der Wirischaftsnot; sie
möglichst bald einzuschränken, ist die Ab¬sicht der Regierung “ Man muß dies in Zwei¬fel ziehen, wenn das Wirtschaftsministeriumdem Vertreter einer Partei übertragen wird,die der Ansicht ist . daß die staatliche Plan¬wirtschaft ein Segen sei, und dies in einerZeit, in der die Steigerung der Produktiondie vordringlichste Arfgabe ist.Wir stehen in Opposition. Eine Demo-
kratie ohne Opposition gerät in Gefahr ,Diktatur zu werden . Aber nicht Oppositionum jeden Preis ! Was wir für richtig haltenund was wir vertreten können , wird unsere
Zustimmung finden. Was wir aber nicht für
richtig halten und was wir nicht mit linse rer
politischen Ueberzeugung vereinbaren kön¬nen, was gegen unser Gewissen geht, wird
von un bekämpft weiden . Opposition umdet Opposition willen zu betreiben , lehnenwir als undemokratisch ab. Wir werdendeshalb sorgfältig darüber wachen , daßunsere Oppositionsstellung nicht von reak¬tionären Kräften mißbraucht wird . Darüber
möge man sich in gewissen Kreisen keinenfalschen Hoffnungen hingeben Wir werdenuns auch in Zukunft nur von einem Gedan¬ken leiten lassen , der großen Notlage unse¬res Volkes zu steuern , dem Wiederaufbau desLandes zn dienen und der Demokratie Ach¬tung und Ansehen zu verschaffen.

Stellungnahme der übrigen Parteien
Darnach sprach Abg . Jäckle (SP ) überdas Ziel der sozialistischen Wirtschaft .

Abg . Eckert (KP) übte K*ritik an der
Regierungsbildung Abg . Dr . Hoffmann
(BCSV) stimmte in kurzen Ausführungen der
Regierungserklärung zu.

Anschließend erklärte der Staatspräsident ,daß nach seiner Meinung das Finanzministe¬rium — als weit offenstehende Tiir für dieDP — nicht durch Fortnahme der Forstennnd Domänen ausgehöhlt werden , sondernein sogenanntes „starkes Ministerium“ blei¬ben solle.
D«e Anfrage

Dann verlas I .andtagspräs ’dent Dr . Persondie vorliegenden Anträge : Die DP forderledie Angliederung des Statistischen Landes¬amtes an das Ministerium des Innern sowiedie Beibehaltung der Forsten und Domänenim Geschäftsbereich des Finanzministeriums -Die SP beantragte , die Verkehrsverwaltungkünftighin state dem FinanzpHnteterinm d"TnWir - erni,, i -f - j mm
Bei ’der darauf folgenden Abstimmung wardie Mehrheit für die Beibehaltung der Zahlder Ministerien sowie für Beibehaltung der

Verkehrsverwaltung beim Finanzministe¬rium . Die Forsten und Domänen sollen
jedoch laut Abstimmungsergebnis dem Mini¬sterium für Landwirtschaft und Ernährung ,das Statistische Landesamt dem Ministeriumdes Innern zugewiesen werden. Dem Mini¬
stergesetzt in seiner Gesamtheit wurde bei
! 0 Nein-Stimmen und 15 Enthaltungen vonder Mehrheit zugestimmt.

Das Abstimmungsergebnis
Die Abstimmung über die einzelnen Mini¬ster zeitigte folgende Ergebnisse : Ministerial¬

rat Dr . Schühlv *BOSV) *6 Ja -Stimmen . 9
Enthaltungen . 9 Nein-Stimmen ; Staatssekre¬
tär Dr . Nordmann (SP) 49 Ja-Stimmen, 9
Enthaltungen , keine Nein -Stimmen; Staats¬
sekretär Dr . Leibbrandt (SP) 33 Ja-Stimmen ,8 Enthaltungen , 17 Nein-Stimmen; Bürger¬meister Schill (BCSV) 43 Ja-Stimmen , 12 Ent¬
haltungen , 4 Nein -Stimmen .

Nach der Abstimmung über die Regie¬
rungserklärung . die bei 12 Enthaltungen von
der Mehrheit angenommen wurde, nahm
Landtagspräsident Dr . Person die Vereidi¬
gung der 4 Minister vor.

Beginn einer neuen Aera ?
G. A. Die am 20 . Juli von holländischenTruppen in Indonesien begonnene „Polizei¬aktion “ fand ihren Abschluß , nachdem ver¬schiedene Staaten beim Weltsicherheitsratwegen des Konfliktes interveniert hatten .Die Kampfhandlungen wurden am Montag ,um 24 . Uhr, eingestellt .Man gerät leicht in Versuchung zu fragen,ob es überhaupt zu diesem Krieg, der gewißnicht mit dem letzten alles verheerendenund unmenschlichen zweiten Weltkrieg zuvergleichen ist , aber eben doch eine militä¬rische ^ ktion darstellte , kommen mußte. Obes nicht doch möglich gewesen wäre, die be¬stehenden Meinungsverschiedenheiten auffriedlichem, diplomatischem Wege zu lösenund zu einer beide Teile befriedigendenEinigung zu kommen. Vergegenwärtigen wiruns die Situation : Das Abkommen von Ling-gadjati vom 15. November 1946 sah die Bil¬dung einer Interimsregierung und die Schaf¬fung einer gemeinsamen Polizeitruppe vor,die bis zur Bildung der Niederländisch-Indonesischen Utiion am 1 . Januar 1949 inKraft bleiben sollte , ln diesem Abkommenwurde von Holland die de fakto-Unab-

härgigkeit der idonesischen Republik aner¬kannt , die sich ans deD Inseln Java , Sumatraund Madura zusammensetzt . Die indonesi¬sche Republik sollte mit Borneo und derInselwelt zwischen Celebes und Neu -Guineain den Vereinigten Staaten von Indonesien
zusammengefaßt werden.Die Indonesier haben nun in bezug auf dieholländischen Forderungen des Abkommerisvon Linggadjati eine Verzögerungstaktikverfolgt und , es muß zugegeben werden , ver¬schiedentlich die Abmachungen verletzt nndübertreten . Eine ultimative holländischeNote vom 27 . Mai , in der von der indonesi¬schen Regierung eine konkrete Stellung¬nahme zum Durchführungsplan von Ling¬gadjati verlangt wurde , verschärfte die Lagewesentlich. Teilweise Zugeständnisse der in¬donesischen Regierung wurden durch Radio¬
ansprachen und Erklärungen indonesischerPersönlichkeiten wieder hinfällig ; ein leb¬hafter Notenwechsel führte zu weiteren Miß¬verständnissen .

Die holländische Regierung behauptet nunam Ende ihrer Geduld ( !) zu sein und ent¬schloß sich zu einer letzten , befristeten ulti¬mativen Note, in der die drei wichtigstenForderungen noch einmal wiederholt wur¬den : 1 . die Errichtung einer gemeinsamenPolizeitruppe , 2. die Einstellung der indo¬nesischen „Zwischenfälle“ und 3. die An¬
nullierung des kürzlich geschlossenen indo¬nesischen Freundschaftsvertrags mit Ägyp¬ten , der dem Linggafjati -Abkommen wider¬spreche. Diese Forderungen wurden nachoffiziellen Meldungen von der indonesischen
republikanischen Regierung als inakzeptabelerklärt nnd abgelehnt Die holländischeRegierung gab daraufhin ihrem General¬
gouverneur von Indonesien. Dr . van Mook,den Befehl, mit der Durchführung der „Po-lizeiaktioh “ zn beginnen , „nm das zu errei¬chen , wozu die Republik Indonesiens nichtimstande ist .“

In holländischen und europäischen politi¬schen Kreisen löste diese Aktion geteilte Ge¬fühle aus . Obwohl1 auf der einen Seite eineLösung des indonesischen Problems, selbstmit militärischen Mitteln für notwendig er¬achtet wurde , sind auf der anderen Seitedie Gefahren , die naturgemäß ein Krieg mitsich bringt , nicht verkannt worden ; beson¬ders auch, daß die Däner einer militä¬rischen Auseinandersetzung niemals vorherabgesehen werden kann . Befürchtet wurdeauch vor allem , daß die Indonesier dieriesigen Oelfelder auf Java in Brand setzen
■ Indonesisch« VereinigteStcoten" Republik vonIndonesien
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und die „Taktik der verbrannten Erde" an -wenden würden und somit, da Indonesieneine der größten Rohstoffkammern der Erdeist< die Weltversorgung gefährdet wäre. Vondär Produktion Indonesiens hängt die aus¬reichende Weltversorgung mit Fett (Kopraund Palmöl) , Kautschuk, Tee, Zinn, Zucker undbesonders Erdöl ab Die Ausfuhr Indone¬siens stieg innerhalb der letzten vierzigJahre von 258 Millionen Gulden auf 940 JMil -| ionen.
, Aber hatte nun Holland ein Recht , eine
„begrenzte Polizeiaktion“ oder , nm es mitdem richtigen Wort zu nennen , einen Krieg



Seite ?
Nr . 30 I 8. 8. 47

einzuleiten ? Zu einer Zeit , in der die Weitum die Erhaltung des Friedens ringt ? Undwer vergab dieses Recht ?Es hätten bestimmtnoch ändere Wege beschriften werden kön¬nen, um Indonesien zur Einhaltung des Ab¬kommens und der eingegangenen Verpflicfa.
tungen zu zwingen. Bei entsprechender Ver¬
mittlung einer dritten Macht und unter demHinweis auf die ernste und gespannte Lagehätte es möglich sein sollen, den Sicher¬
heitsrat der UN vor dem Ausbruch des
Krieges zu einer Beilegung des Streitfalles
zu veranlassen.

Die Reaktionsfähigkeit und die Arbeit desWeltsi'herheitsrates stellt dennoch nicht nureinen Prestigegewinn dar , sondern einen
ersten sichtbaren Erfolg, der in seiner Be¬
deutung nicht hoch genug eingeschätzt wer¬den kann und der vielleicht, wir hoffen und
wünschen es aufrichtigen Herzens , der B
ginn einer neuen Aera darstellri daß rechtdie brutale Kraft und die Macht der Waffen,sondern die Macht des »Geistes und die Ver¬nunft für die Beilecmng von nolitis'hen
Snannnnren und Problemen entscheidendist . Geistig hochstehende Kulturvölker so11
ten die meuschheitsveruichtenden Kräfte ab-Ubnen und den als letztes Mittel zur
Erregung eines 7ie' e« für unwürdig hal¬
ten . Dann wäre der Frieden gewonnen.

Arträpe urd Anfragen
der demokratischen LandtagsFraktion
1 . Zur Besteuerung im Emähripigssektor :
„Der Landtag wolle beschließen, die Re¬

gierung zu ersuchen, durch die hohe Militär¬
regierung die Aufmerksamkeit des Kontroll¬
rates auf die , überhöhte Besteuerung im Er¬
nährungssektor. hinzuweisen; fliese gefährdet
gerade die am besten und für ' die Ernährungwichtigsten Betriebe, weil das-belassene Ein¬
kommen in den meisten Fällen nicht ausreicht, um die fortschreitende Verminderungder Inventarwarte und der Bodenkraft auszu-
gleichen . Es fehlt jeder natürliche Anreiz, die
Erzeugung zu erhalten oder zu verbessern.
Die Lebenshaltung der Betriebsinhaber gehtauf Kosten der Leistungsfähigkeit gerade der
ordnungsgemäß geführten Betriebe“.

2. Zur Familiennotunterstützung:
„Der Landtag wolle beschließen, in Abände¬

rung der Bekanntmachung „2fahlunp von p ~
Zügen im öffentlichen Diensf*

, veröffentlicht
ini Amtsblatt der LV . Baden, Nummer 20 vom
30 . 10. 1946, Seite 122, II Abs . 4 ist zu verfü¬
gen , daß die Notunterstützung an Familien,deren Ernährer sieh in Kriegsgefangenschaft
befinden oder vermißt sind und die im Zuge
von Entnazifizierungsmaßnahmen aus dem
öffentlichen Dienst entlassen wurden, weiter-
bezahlt werden.

Voraussetzung für die Auszahlung bis zur
Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft oder
der endgültigen Todeserklärung äst die Be¬
jahung der Auszahlung durch den politischen
Untersuchungsausschuß ^es zuständigen Hei¬
matkreises.“

3 . Anfrage zur Emährungssicherung in Süd¬
badori.

„Welche Gesamtmengen an für die mensch¬
liche Ernährung bestimmten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen sind seit 1 . 7. 46 erfaßt
worden?

Welche Gesamtmengen an verteilungsfähi¬
gen Lebensmitteln sind teus ihnen seit 1 . 7 . 46
gewonnen worden?

Welche Gesamtmengen an Lebensmitteln
sind an die südbad. Bevölkerung seit 1 . 7 . 46
ausgegeben worden?“

BT .ICK UEBER DIE ZONENGRENZEN
Die Getreide-Ablieferung der deutschen

Landwirtschaft in der US-Zone betrugen im
Erntejahr 1946—47 , in Mehlwert umgerech-
net , 1 033 000 Tonnen. Damit waren die Ab¬
lieferungen um 14 Prozent höher als im vor¬
angegangenen Erntejahr .

3 400 Tonnen Schmalz ans Uebersee, die
nach Abschluß des Ernährung - und Land¬
wirtschaftsrates in Stuttgart ausschließlich
für Nordfhein-Westfalen bestimmt sind,
trafen an Bord mehrerer Schiffd in Hamburg
ein . * .Das russische Reisebüro Intourist G. m . b.
H ., für den Verkehr mit der UdSSR , hat in
Berlin -Könenick , Wendenschjoß, wieder ein
Büro eröffnet. *

Regierungserklärung vom 5. August
sehen Ä

™
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*
wt I malen Zeiten eine starke sachliche Opposition

wegen Platzmangel leider nur teilweise im I erwünscht ist . Mit Zustimmung der beiden
Wortlaut wiedergeben und bitten hier - 1Parteien , die jede unter Hintanstellung ge -lür um Verständnis bei unseren Lesern . | wisser Forderungen sich zur Verfügung ge¬stellt hat , bleibt vorläufig das Finanzmini-D . Red .

Abgeordnete, meine Damen und Herren !
Die heutige Regierungserklärung muß inde* entscheidenden Fragen auf die seinerzei¬tige Gesamtdarstellung der Lage durch denPräsidenten des Staatssekretariats zurückkommen und feststellen, daß sehr viele der damals

vorgetragenen Wünsche und Absichten nochder Verwirklichung warten . An dieser Fest¬
stellung ist abzulesen, wie langsam und
schwierig die Entwirrung der Verhältnisse vorsich geht, die gekennzeichnet sind durch die
chaotische Niederlage des Nationalsozialismusund die Uebernahme der Regierung durch die
Besatzungsmächte. Der Vorläufigen Regierunggebührt jedenfalls das Verdienst, daß sie in
einträchtigem Zusammenwirken mit der Be¬ratenden Landesversammlung und mit Unter
Stützung durch die Militärregierung dem ba¬dischen Volk über den schweren Winter unddas poch schwerere Frühjahr hinübergeholfenhat . Es gebührt ihr weiterhin das Verdiensteiner Notgesetzgebung, zumal des sogenannten
Säuberungsgesetzes und der Gemeindeörd-
nung. Mit der Annahme der Verfassung durchdas badische Volk war ihre eigentliche Tätig¬keit beendet, wenn sie auch bis heute mitder Wahrnehmung der laufenden Geschäftebetraut blieb. Es ist mir ein Herzensbedürf¬nis , den Herren Staatssekretären und Staats¬
kommissaren insgesamt für ihre schwere , aberim Rahmen des Möglichen erfolgreiche Arbeitfür das badische Volk in aller Form den ge¬bührenden Dank auszusprechen und Ihnen,meine Damen und Herren, zu versichern, daß
die Zusammenarbeit in der Regierung in be¬
friedigendem Gegensatz zu den Schwierigkei¬ten und dem unerfreulichen Gezänk des Ta¬
ges während des Wahlkampfes, stets von der
Ueberlegung getragen war , daß durch Ein¬tracht auch das Kleine wächst, wie durch
Zwietracht das Große auseinanderfällt. „Con-
cordia parvae res creScunt , discordia magnaedilaburrtur.“ In diesem Sinne arbeitete die
Vorläufige Regierung Vorbildlich , und beson¬
derer Dank geziemt den Männern, die unter
Einsatz ihrer ganzen Persönlichkeit gerade die
undankbarsten Aufgaben der Verwaltung, zudenen sie sich wahrhaft nicht gedrängt hat¬
ten , mit Unterstützung und unter der Verant¬
wortlichkeit der Gesamtregierung so durch¬
führten , daß ihnen trotz der notwendigen
Zwangsmaßnahmen die Achtung und der
Dank des einsichtigen badischen Volkes er¬
halten bleibt. Wenn diese Männer der Re¬
gierung. die sich heute dem Hohen Hause
vorstellt , nicht mehr angehören, so mögen sie
gewiß sein, daß Landtag und Regierung sich
der geschuldeten Dankespflicht für das Ge¬
leistete voll bewußt sind.

Die Regierung, meine Damen und Herren,die der Staatspräsident nach Artikel 79 der
Verfassung berufen hat , ist das Ergebnis zahl¬
reicher und schwieriger Verhandlungen mit
den Herren Fraktionsvorsitzenden als den
Vertretern der politischen Parteien . Als
Staatsoräsident habe ich mit ihnen zusammen
alle Möglichkeiten einer Regierungsbildung
geprüft , und es ist weder meine Schuld noch
mein Verdienst, daß die Regierung vorläufig

wie ich hoffe — nur aus Männern besteht,die den beiden stärksten Parteien des Hauses
angehören. In meiner Eigenschaft als Staats¬
oräsident habe ich im Laufe der Verhand¬
lungen mit den Herren Fraktionsvorsitzenden
die Ueberzeugung gewonnen, daß die außer¬
ordentlichen Verhältnisse und die keineswegs
behobene Not , unter deren Druck wir stehen,die Bildung einer parlamentarischen Regie¬
rung nach dem Wahlergebnis nicht als wün¬
schenswert erscheinen läßt, sondern daß die
Kollektivnot eine Kollektivverantwortung der
Parteien nahe legt Daß aus bestimmten, von
mir zu achtenden Gründen die Parteien , sich
zu dieser Konzentrationsregierung nicht ver¬
standen haben , daß insbesondere , die Demo¬
kratisch« Partei sich zurückgehalten hat , be¬
deutet zweifellos von vornherein eine Bela¬
stung für diese Regierung, so sehr in ncr-

sterium unbesetzt und die Frage der Beiord'
nung von Staatsräten offen, damit jederzeitdie Basis der Regierung nach beiden Seitenverbreitert werden kann . Die sachliche Ar¬beit wird darunter nicht notleiden, da alsruhender Pol der Finanzverwaltcmg der HerrPräsident der seinerzeitigen Landesverwal¬
tung , Dr. Bund, im Finanzministerium desAmtes als Ministerialdirektor waltet,

Meine Damen und Herren ! Angesichts dergroßen Fragen , welche die Welt beschäftigen,und zu denen ich als entscheidend für jedeZukunft Europas die gesamte deutsche Fragerechne, mag es manchem bedeutungslos Vor¬kommen, wenn wir. heute in unserer Regie¬rungserklärung auf unseren alten Wunschder Wiedervereinigung der getrennten TeileBadens zurückkommen. Wie der Staatspräsi¬dent von Württemberg-Hohenzollem es aus¬gesprochen hat , suchen auch wir alles zu ver¬meiden, was das organische Wiederzusam-
menwachsen der beiden Landesteile erschwe¬ren könnte , geben aber ehrlicherweise auchunserer Befürchtung Ausdruck, daß, je län¬ger die Vereinigung auf sich warten läßt,umso mehr trotz besten Willens ein Ausein¬anderleben von Nord- und Südbaden leiderunvermeidlich ist. Die Zonengrenzen über¬
haupt wirken sich je länger je mehr als Ur¬sache einer Verelendung des deutschen Volkesaus , der auch alle Anstrengungen der Be¬
satzungsmächte auf die Dauer nicht Einhalt
gebieten können . So sehr gerade wir für die
von den verschiedensten Seiten gewährtencaritativen Unterstützungen dankbar sind, sosehr wir uns insbesondere der ausgedehnten
Liebestajigkeit der stammverwandten Schweizerfreuen durften , die wesentlich dazu beiga-
tragen hat , daß wir die Monate vor der neuenErnte überstanden haben, so klar ist auf deranderen Seite die Erkenntnis , daß Deutsch¬land als Almosenempfänger in kurzer Zeitsich zu einem Krebsschaden und iAfektions -
herd für die ganze Welt entwickeln müßte.

’
Auch wir können nur wünschen, nicht nurum unseretwillen , daß die berufenen Aerztenoch rechtzeitig die einzig mögliche Therapieanwenden , indem sie dem Todkranken die
Heilmittel gewähren , um die Gott sei Danknoch immer vorhandenen eigenen Abwehr¬
kräfte zu mobilisieren.

Als erstes dieser Heilmittel nenne ich eine
ausreichende Volksernährung. Es ist eine oft
ausgesprochene Binsenwahrheit, daß man mit
einem hungernden , in seinem Gesundheitszu¬
stand und in seiner Arbeitskraft herabgemin¬derten Volk keinen Staat aufbauen kann, zu¬mal keinen demokratischen.

Als zweites Heilmittel betrachten wir die
Klärung der Wirtschaftsfragen. Das Wirt-
schaftsministerium und alle Kreise der Wirt¬
schaft beobachten mit wachsender Besorgnis
die Entwicklung der heimischen Wirtschaft.

Wir haben an den Beginn unserer Regie¬
rungserklärung die Frage nach den Heilmit¬
teln gestellt, die geeignet wären, die eigenen
Abwehrkräfte zu mobilisieren. Wir nannten
zwei Heilmittel auf vorwiegend materiellem
Gebiet, die Hebung der Ernährung , der Ar¬
beitskraft und Volksgesundheit und die He¬
bung der Wirtschaft. Ich schließe die Ucber-
legungen der Regierung bei dfer Uebernahme
ihrer Aemter mit zwei Heilmitteln in vorwie¬
gend seelischen und gefühlsbetonten Berei¬
chen . Dazu rechne ich trotz der1häufig mit ihr
verbundenen schweren materiellen Belastun¬
gen die Denazifizierung.

Besondere Bedeutung messen wir als zwei¬
tem Heilmittel im seelischen und gefühlsbe¬
tonten Bereich der Jugendpflegezu. Selbstver¬
ständlich lehnen wir eine Staatsjugendpflege
schärfstens ab. Aber so sehr die reine jugend¬
beschwingte Begeisterung vom Nationalsozia¬
lismus mißbraucht und in den jugendlichen
Seelen siel?, sogar ins Brutale und Unmensch¬
liche verwandeln konnte, so wenig ist zu ver¬
kennen , daß die reifere Jugend, soweit sie

nicht mehr die Schule besucht, mindestensmißtrauisch, wenn nicht gänzlich ablehnendunserer Zeit gegenübersteht . Dem Politikerist hier eine neue Aufgabe gestellt, nicht etwadie Jugendlichen von vornherein auf eine po¬litische Anschauung festzulegen, sondern dieVertrauenskrise der Jugend , die sich gegendie wesentlichen Erscheinungen unseres Le¬bens wendet, langsam und mit viel Geduld zubeheben.
Abgeordnete, meine Damen und Herren ' "
Die Regierungserklärung ist nicht erschöp¬fend. Wie sollte sie es auch sein! Täglich tre¬ten neue Aufgaben an die Regierung heran ,Aufgaben, denen gegenüber wir verzweifelnmüßten, hätten wir nicht im Badischen Land¬tag eine Stütze und Kontrolle. Gerade diejunge Demokratie bedarf der Kontrolle durch

das Volk . Nicht als ob die Verantwortung fürjede einzelne Maßnahme auf die breitenSchultern des Landtages abgewälzt werdensollte; im Gegenteil, die Verfassung will einestarke Regierung, für die das Vertrauen desLandtags eine Quelle der Kraft ist. Aber beialler immerhin beträchtlich ein?
Möglichkeit , an das Volk durch Rundfunk,Presse und selbst Versammlung heranzukom¬
men , ist es umso notwendiger, meine Damenund Herren , daß Sie, die dank des Wahlge¬setzes mit Ihren Wahlkreisen verbunden sind,verhindern , daß die Regierung im luftleerenRaum arbeitet . Wenn auch in Ihren ReihenBedenken bestehen, weil, ich sage immer vor¬
läufig , nur die zwei stärksten Parteien in derRegierung vertreten sind, so bitten wir doch ,das ehrliche Wollen der die Regierung bilden¬den Männer, ihre unbedingte Treue zur . Ver¬fassung nicht in Zweifel zu ziehen. Wenn Sieaus parteipolitischen Gründen , die wir achten,Ihrerseits glauben, uns nicht Ihr Vertrauen
aussprechen zu können, so ist ein weiter Weg ,scheint mir, vom Vertrauen über sachliche ,oppositionelle Mitarbeit zum Mißtrauen.Nachdem das badische Volk über einen Monatauf die Bildung einer Regierung wartenmußte, und auch die Parteien so wenig wiedie Regierung im luftleeren Raum leben kön¬nen, .tragen Sie , nachdem nun endlich nach
parlamentarischen Gepflogenheiten vorläufigaus den beideh stärksten Parteien eine Re¬
gierung gebildet werden konnte , die Verant¬
wortung dem Volk gegenüber. Diese Regie¬rung beurteilt nüchtern , aber mit Gottver¬
trauen und ohne Menschenfurcht die Lage; sieweiß genau, daß sie immer gefährdet ist. Dasschärft ihr Verantwortungsgefühl und ihre
Ueberzeugung von der Wichtigkeit ihres Am¬tes im Dienst des badischen Volkes und beider Errichtung des Neuaufbaues eines demo¬
kratischen und sozialen Staates . Es hieße, wie
man hierzulande sagt , Wasser in den Rhein
tragen , wollten wir vor Ihnen verheimlichen,daß wir ohne die Tatsache des Vertrauens der
Militärregierung in unsere Tätigkeit unseren
guten Willen von Anfang an als gescheitertansehen müßten . Aber gerade diese Ueberzeu¬
gung gibt uns die Hoffnung, daß ~ die Ge¬
spräche der badischen Regierung mit der
Militärregierung über eine Ausweitung derbadischen Zuständigkeiten im Rahmen der
Alliierten-Kontrolle nicht abreißen werdenund daß wir auf unserem schweren Wege der
Schaffung einer Demokratie von Frankreich,der Mutter der Volksrechte, Zugeständnisseerwarten dürfen und unsere Geduld nicht ent¬
täuscht, werden wird . Wie den Regierungender übrigen deutschen Länder liegt auch unsan der Ausbildung eines Besatzungsrechts,damit das badische Volk sich über die Zustän¬
digkeiten keinem Irrtum hingibt und seine
Regierung für Anweisungen verantwortlich
macht, für die sie weder dem Landtag noch
dem Volk gegenüber Verantwortung trägt .
Denn die Erfahrung , daß man keinem Wunsch¬
bild nachjagen, sondern' die Wirklichkeit sehen
und mit ihr rechnen soll , sie allein, die das
Grundgesetz jeder Politik ist, gewährleistet
uns eine saubere, nicht verwaschene Demo¬
kratie . Im Geiste dieser wirklichkeitsnahen,aber von den Idealen der Menschlichkeit, der
Freiheit und der sozialen Verpflichtung ge¬
tragenen Demokratie beginnt die Landesre¬
gierung ihre schwere Aufgabe und bittet Sie ,meine Damen und Herren , ihr hierbei im glei¬chen Geiste zu helfen.

R. A, STEMMLE: .
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Merkur-Verlag , Düsseldorf
2. Fortsetzung

Bisheriger Inhalt : Der Brüsseler Nachfiexpreß
wird von zwei Männern angehalten , die den Zug
durchsuchen wollen . Der eine trägt karierten Man¬
tel und schottische Reisemütze . Ein Reisender ,
der den beiden in den Weg läuft , erbleicht .

Höflich trat er zur Seite und gafcj dem
anderen den Weg frei . Doch blieb er auch
dann noch ftehen , als der Unbekannte
längst , nachdem er dankend an seine Mütze
getippt hatte , an ihm vorbeigegangen war.
S -.hr nachdenklich sah er dem seltsamen
Mann nach , der um die Gangecke bog und
seinen Blicken entschwand. Dann fuhr er
mit einem Rock aufc der Erstarrung , stürzte
auf die Tür des nächsten Schlafwagenabteil*
zu , die er mit den Anzeichen größter Er¬
regung aufriß.

* *

Ln Schlafwagenabteil saß auf dem bereits
fii r die Nacht hergerichteten unteren Bett
ein junger Mann von elegantem Gehaben,
der lilafarbene seidene Strümpfe!, eine gleich¬
farbige Krawatte , wie man sie in der Art
heute nicht mehr zu sehen bekommt , and

ein wohlgepflegtes schwarzes Bärtchen trug
Er legte eine Konfektschachtel aus der Hand
und sah überrascht zu dem so stürmisch ein¬
tretenden Reisegenossen auf. Der vermochte
nur keuchend das Wort hervorzustofien:

„Raus !“
Mit phlegmatischer Verwunderung hob der

andere die Augenbrauen.
„Was ist los , Billy ?"
Billy blickte ihn an , mit einem Ansdruck

in den Augen, in dem eine Armee von
Plänen vernichtet lag.

„Weist du , warum der Zug anhielt ?"
„Na? “ fragte der Herr mit dem Bärtchen.
„Damit er emsteigen konnte .“
„Wer ?“
„Wer ? — Wer? — Wer?“ brüllte der

andere unbeherrscht.
„Ein Mann ! — Durchbohrender Blick ! —

Schottische Reisemütze ! — Shagpfeifei —
Karierter Mantel ! — Und —“

_ _ _ ? « t

„Geigenkasten !“
„Geigenkasten ?“ wiederholte der Mann mit

dem Bärtchen ungläubig.
» Einen Augenblick lang sahen sich die bei¬

den in fassungslosem, sprachlosem, Ent¬
setzen an .

„Sherlock Holmes!" Der Mann mit dem
Bärtchen flüsterte es tonlos. „Sherlok Hol¬
mes ? “ fragte er dann noch einmal. Aber er
wartete schon gar nicht mehr auf eine Ant¬
wort . Beide griffen, ohne noch ein Wort zu
verlieren , nach ihren Handkoffern . Der
Mann mk dem Bärtchen riß seine Jadce vom
Haken , zog sie über. Billy öffnete leise,

ängstlich um die Ecke spähend, die Tür des
Abteils. Die Luft war rein . Der Gang warleer .

*
Im Dienstabteil war der Zugführer unter¬

dessen bemüht gewesen, den aufgeregt auf
ihn eindringenden Fragen der Schlafwagen¬
schaffner standzuhalten . Das war sehr
schwer , weil er eigentlich selbst nichts wußte,und die Laune dieser aus dem Schläfwandel
gewohnter Pflichterfüllung gerissenen Be¬
amten war alles andere als rosig.

„Wozu denn noch einmal die Pässe? Die
Kontrolle ist doch schon lange gewesen !“
sagte einer der Schaffner ärgerlich.

„Das ist es ja !“ pflichtete der Zugführerihm bei. „Hält den Zug an, droht mit Raus-
schmifi , verlangt die Pässe nnd fiufttelt mir
mit dem Geigenkasten unter der Nase her¬
um !“

„Geigenkasten !“ ■ wiederholte einer der
Schlafwagenschaffner gedehnt.

Der Zugführer nickte.
„Und einen karierten Reisemantel?“
„Shagpfeife?“ fragte derselbe Schlafwa¬

genschaffner weiter . Ein Verdacht schien in
ihm anfznglimmen.

Der Zugführer nickte.
„Auch das.“
„Und da weißt du nicht , wer das ist?“
Verständnislos blickte der Zugführer den

Schaffner an . In Gedanken ließ er die Bil¬
der seiner sämtlichen hohen und allerhöch¬
sten Vorgesetzten vor seinen AHgen Revue
passieren , ohne daß es ihm gelangen wäre,
zwischen ihnen nnd dem Unbekannten eine

Aehnlichkeit festzustellen . Er kannte keinen
Vorgesetzten, der Geige spielte.

Aber der zweite Schlafwagenschaffner hat¬
te begriffen.

„Mensch !“ sagte er verächtlich und langte
nach einem Stapel illustrierter Blätter und
broschierter Romane, die er , soweit . sie von
Reisenden liegengelassen worden waren , im,Gepäcknetz des Dienstabteils verstaut hatte ,und suchte einen Angenblick darin herum . _Dann hielt er dem Zugführer ein abgegrif¬fenes Bändchen unter die Augen.

„Sherlock Holmes“, las der mit stockendem
Atem. „Der Hund von Baskerville !“

„Hast du von dem schon mal was gele¬sen?“ fragte der Schaffner und zeigte mit
dem Finger auf einen Kopf, der in einer Vig"
nette neben dem Titel zu seheB war . Das
war das Gesiebt des Unbekannten , mit Shag¬
pfeife, Reisemütze nnd aufgeschlagenem
Mantelkragen . Mißtrauisch blickte er auf die
Zeichnung um die Ecke . Der Rauch aus
seiner Shagpfeife kräuselte sich zu einem
Fragezeichen.

„Nee , hab’ ich noch nicht !“ entgegnete der
Zugführer und war sichtlich von der Bele¬
senheit des anderen bedrückt

„Der ist es !“ versicherte der Schlafwagen¬
schaffner.

„Sherlock Holmes?“
Der Schlafwagenschaffner nickte, und der

Zugführer -war eben dabei , das Titelbild ge¬
nauer zu studieren , als plötzlich hinter
ihrem Rücken jemand laut und deutlich
sagte:

JDer bin ich nicht !“ (Fortsetzung loigf)

t
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Vom täglichen Brot des Geistes
Von unserem Schweizer Korrespondenten Gustav Ehrhardt

Bei der Durchsicht der deutschen Presse er¬
geht es den Schweizern ein wenig wie mit
jenen Vitamintabletten , die eine ganze Mahl¬
zeit ersetzen sollen. Ihre .Qualität ist gut, man
findet durchweg ein stubenreines politisches
Bekenntnis, aber die Papierknappheit bedingt,
daß sich die Zeitungen nicht ausströmen kön¬
nen. Von Berlin abgesehen, erscheinen die
Tageszeitungen überall nur zwei - bis dreimal
wöchentlich , wodurch einerseits die Tages¬
aktualität verpaßt und andererseits der große
Ueberblick. den die großen Wochenzeitungen
geben, verfehlt wird. Wenn es schon in der
Schweiz schwer hält , aus dem Durcheinander
von Wiederaufbaukonferenzen, Friedensbe¬
sprechungen, Mordaffären, Flugzeugabstürzen.
Pferderennen , Kabinettskrisen und Musik-
festen eine Tageszeitung zu gestalten, so sind
die Schwierigkeiten der deutschen Publizistik
noch unvergleichlich größer. Was der Ablauf
der Zeit den Presseleuten zuwälzt, ist nicht
auf ein paar mageren Seiten unterzubringen.
Man hat denn auch ins neutralen Ausland das
Gefühl, daß die Zukunft der höchsten Werte
der deutschen Journalistik auf dem Spiel
steht , wenn von den Verantwortlichen nichts
geschieht, um die Papierzuteilung zu vergrö¬
ßern . DeT hauptsächliche Teil des Erfolges
aller Zeitungen ist außer ihrem redaktionellen
Inhalt durch die Höhe des Papierkontingen¬
tes bestimmt. Um sich gegen den läh¬
menden Pessimismus zu rühren ,
der das Werk des Friedens zu ge¬
fährden droht , brauchen die deut¬
schen Zeitungsleute größere Auf¬
lagen , mehr , viel mehr Papier .
Wo es darum geht, ein ganzes Volk aufzurich¬
ten wie zerschlagenes- Korn nach einem Hagel¬
wetter , kann sich der Inhalt der Mitteilungen
nicht in Ueberschriften erschöpfen.

Das politische Zeitungswesen des Landes
Baden eilte 1818 und 1848/49 infolge der ver¬
fassungsgeschichtlichen Entwicklung dem üb¬
rigen Deutschland weit voraus. Baden be¬
herrschte den Nachrichtenmarkt. Der Ausbruch
der Revolution führte 1848 auch zur Wieder¬
einführung der Pressefreiheit , so daß bereits
vor rund hundert Jahren 60 badische Journale
existierten . 1914 wurde in Baden das Weltge¬
schehen in 184 Zeitungen kommentiert , die
durch die Umgruppierung innerhalb der Par¬
teien 1918 um 19 Blätter vermindert , noch den
Stand von 165 . hielten . Die amtlichen Leier¬
kästen des nationalsozialistischen Deutschland
haben dann das zeitungsfreudige und zei¬
tungsgeschichtlichbedeutsame Baden um seine
achtunggebietende Stellung gebracht.. Die de¬
mokratischen Zeitungen, die von 8 im Jahre
1914 auf 39 nach der Umbildung der Partei
hinaufschnellten, wurden weggewischt. Dar¬
aufhin knetete man die Badener jahrelang
systematisch durch den Meinungsterror, und
der Brotkorb der Journalisten wurde nach der
Größe der Charakterlosigkeit bemessen. Und
heute — 1947 — wo der Zeitung ein wirklich
völkerverbindender Auftrag gegeben ist und
das Schicksal des Abendlandes mit der deut¬
schen Frage entschieden wird , bleibt die Ini¬
tiative der guten Tradition gehemmt, die den
katastrophalen geistigen und moralischen
Substanzverlust aufzuholen vermöchte. Man
hat zu wenig Druckpapier. Hier versagen die
Sprichwörter und Dichterzitate, welche das
Schweigen lobpreisen. Man legt sich andere
Verse zurecht, die nach den Motiven des
schwindsüchtigen . Zeitungsumfanges fragen.
Politische Tageszeitungen sind schließlich nicht
Polizeiblätter, die kein Gewicht auf die
Kenntnisnahme* der Oeffentlichkeit legen.
Nach den Haßgesängen und der Rasselprosa
des Dritten Reiches gehört der demokrati¬
schen deutschen Presse die unbedingte Mög¬
lichkeit, uneingeschränkt alle Lichter aufzu-
stecken

Der badische Liberalismus hat im Juli 1847
den täglichen Leitartikel in der Zeitung ein¬
geführt ; denn ein reifes, ruhiges Urteil gibt
der politischen Publizität den eigentlichen
Nutzwert. Sich durch ihn zu legimitieren, be¬
müht sich unverkennbar auch die heutige Ge¬
neration der badischen Zeitungsleute. Die
schweizerischen Journalisten zweifeln nicht

am Tatsachenmut. der Härte und der Einsicht
ihrer badischen Kollegen und freuen sich,wenn das. was in der Schweiz vertreten wird,
auch im deutschen Garten Wurzeln schlägt. —

Von seiner Zeitung erwartet der Leser, daß
ihre Journalisten den ' Lenkern der Völkerge¬
schichte hinter die Kulissen sehen. Doch dr
wirkt sich gerade in Deutschland die fehlende
Verbindung mit dem Ausland aus. Die deut¬
schen Redaktionen bleiben in einigen Zonen
unbegreiflicherweise von der ausländischen
Presse abgeschnürt. Aus der ebenso falschen
wie verhängnisvollen Meinung heraus , es sei
leweilen noch früh genug, wenn Deutschland
gewisse unangenehme Wahrheiten zu spät er¬
fahre , hält frisch -fröhlich die Sperre für aus¬
ländische Zeitungen an. Wae nützt es, daß
Minist» aller Staaten beim Bankett sitzen
und gescheite Reden über die Demokratisie¬
rung Deutschlands halten, während der deut¬
schen Presse nicht einmal Einblick in die aus¬
ländischen Publikationen gestattet wird? Der
tiefere Kem dieses Diktums ist nicht klar . Alle
ernsthaften Kenner der deutschen Frage sind
darüber einig , wie wünschbar es ist , daß als
feste Grundlage, als Ansatz- und Ausgangs¬
punkt der deutschen Zeitungsbemühungen die
Auslandspresse als Dokumentation zugelassen
werde. Gewiß ist es unvermeidlich, daß die
deutsche Demokratie auf lange Zeit hinaus
eine „kontrollierte Demokratie“ bleibt , und
die Gefahr besteht, daß das deutsche Volk
auch dieses Mal , wie nach dem letzten Kriege,
Niederlage u . Demokratie miteinander iden¬
tifiziert. Umso mehr sollte die alli¬
ierte Besetzungspolitik darauf
gerichtet sein , den deutschen Jour¬
nalisten die Entfaltung ihrer de¬
mokratischen Erziehung zu er¬
leichtern . Man wird keine völlige Abkehr
vom autoritären Geist herbeiführen , wenn
beim Zeitungsleserdas Bewußtsein, von einem
Teil der weltpolitischen Meinungsäußerung
abgeschnitten zu sein , anhält . Die Darstel¬
lungsform der deutschen Zeitung soll in einen
Bereich hineinwachsen, der über das Chroni¬
stische hinausragt. Die Beschränkung auf die
knappen Formeln der amtlichen Kommuni¬
ques und auf die Informationen, die zuvor

„Der Himmel ist
Lord Beaverbrock ist ein Begriff in Eng¬

land . Nicht für alle ein 1freundlicher. Den
einen ist er das Beispiel des typischen Ge¬
schäftsmannes. Anderen gilt er als politischer
Manager.

Im Frühjahr 1918 kaufte ein Kanadier mit
unbekanntem Namen in London fünf Rota¬
tionspressen zur Herausgabe des „Daily Ex¬
preß“ mit dem bestimmten Ziel : „Der „Daily
Expreß“ wird einmal ein großes, ja ein sehr
großes Blatt werden. Man lasse mir Zeit. Für
das andere komme ich auf.“ Dieser Unbe¬
kannte ist heute der bekannte Lord Beaver¬
brook. Er hat Wort gehalten. 1933 hatte
„Daily Expreß“ die Auflage von 2 Millionen
überschritten . Heute speien die Maschinen
sechsmal in der Woche angeblich 3 800 000
Exemplare aus. Ist damit der Zen ft erreicht?
Im Verlag ist darauf das geflügelte Wort die
Antwort : „Der Himmel nur ist die Grenze.“

Eine Armee von 4 Millionen Lesern . Welch
eine verlockende Aufgabe der Erziehung!
Aber nicht unter diesem Gesichtspunkt sieht
Lord Beaverbrook seine Tätigkeit. Dem Le¬
ser bieten, was er wünscht, es ihm so bieten,
daß er nach einem schnellenUeberfliegen über
das wichtigste Geschehen „im Bilde“ ist, um
sich dann geruhsam aussuchen zu können, wo¬
hinein er sich vertiefen will : nach diesen
Maximen arbeitet der gewaltige Stab der
Mitarbeiter des „Daily Expreß“ . So ergibt sich
eine leichte und vielleicht auch manchmal
eine seichte Lektüre, die ein Maximum an
Suggestivkraft ausübt, ohne viel Anforderun¬
gen an die Verstandestätigkeit der einzelnen
zu stellen. Dabei geht „Daily Expreß“ von der
Erkenntnis aus, daß die meisten kein Interesse

durch ein publizistisches Sieb gepreßt wurden
wirkt austrocknend auf die Gedankentätigkeitder Leserschaft. Ciemenceau hat einst das ver¬
heißungsvolle Wort gesprochen : „Wir haben
uns im Kriege groß gezeigt , nun wollen wir
uns auch des Friedefis würdig erweisen.“
Das könnte auch heute gegenüber der deut¬
schen Presse als verantwortliche Kollektivität
leicht durch eine einfache Prozedur geschehen,nämlich in der Zulassung der Weltpresse an
die Angehörigen des Zeitungsberufes. Nach
einer erweiterten authentischen Aufklärung
kann erst die individuelle Verantwortung der
einzelnen Journalisten einsetzen. Es würde
automatisch eine Verschiebung zugunsten
einer besseren Verständigung mit den Sieger¬
staaten eintreten ; es würde zwischen den di¬
vergierenden Interessen ein Ausgleich geschaf¬
fen und im Soannungsfeld zwischen Presse¬
freiheit und Kontrolle könnten manche Trü¬
bungen beseitigt werden.

In das gegenwärtige Vakuum hinein, in die
Abgeschlossenheit von der ausländischen
Presse, projizieren die offiziellen , für Deutsch¬
land bestimmten alliierten Nachrichten unter
anderem sehr stark die Uneinigkeit zwischen
dem Westen und dem Osten . Sie empfehlen
zur Uebemahme zugleich zwei verschiedene
Arten von Demokratie, eine westliche und eine
östliche . Dieser Zustand, dessen Beurteilung
in der ausländischen Presse den Deutschen
fehlt, ist in seiner psychologischen Wirkung
auf das deutsche Volk sehr gefährlich, weil
er die Neigung nährt , die eigene Niederlage
als ein Provisorium 'zu betrachten, das in einer
Auseinandersetzung, möglicherweise in einem
„dritten Weltkrieg“ aufgehoben werden
könnte. Daß die Bevölkerung in Deutschland
bei ungenügender Information zu Ersatzmit¬
tel« greift und sich auf Gerüchte stürzt ,
zalgteisidi beispielsweise nach dem Scheitern
der ersten Pariser Konferenz recht unmiß¬
verständlich in Hamburg, t

Die Mithilfe an der Erricht mg eines neuen
staatlichen Rohbaues ist den deutschen Jour¬
nalisten nach schweizerischer Auffas¬
sung nur möglich , wenn man ' ihre Arbeit nicht
mit dem Verbot des Bezuges ausländischer
Zeitungen zwangsreglementiert. Wer von der

die Grenze ♦ .
an komplizierten Fragen haben, die geistiges
Gepäck und Unterscheidungsvermögen er¬
fordern. Die Masse will die Nachrichten nicht
selbständig verarbeiten, sondern sie in einem
schon vorgekauten Zustand vorgesetzt be¬
kommen.

In Inhalt und Aufmachung paßt sich die
Zeitung dem Publikum an und tut die Würze
mit einem Schuß Sensation, einer Dosis fröh¬
licher Frische bis zur Kühnheit hinzu. Unter
ihren Lesern befinden sich Viele , die mit den
konservativen Ideen des Blattes keineswegs
übereinstimmen. Ein Beweis , daß der Englän¬
der auch gegenüber seiner Zeitung sein eige¬
nes politisches Urteil behält.

Alle technischen Errungenschaften stehen
dem „Daily Expreß“ zur Verfügung, vom
Bildfunk bis zum gekabelten Interview, die
beide in einer Viertelstunde das Bild eines
Mörders in Afrika und die Worte seiner Frau
aus Amerika auf den Redaktionstisch legen.

4 Millionen Exemplare täglich machen einen
ungeheuren Verteilungsapparat notwendig.
Alle Schwierigkeiten des Blitzkrieges über
London , alle Widerwärtigkeiten des Winters
und des Verkehrs hat der „Daily Expreß“ von
seinen drei Zentren London , Manchester und
Glasgow aus überwunden. Er ist in Schnellig¬
keit und Pünktlichkeit „Expreß“ geblieben.
Ein englischer Kommentator, Roy Lewis , be¬
merkte einmal: „Jeder , der schreiben zu kön¬
nen glaubt, wird mit Nutzen die Bibel, Swift
und den „Daily Expreß“ zu Rate ziehen . . .“

Ob sich allerdings Bibel und „Daily Expreß“
auch immer auf der Linie der Glaubhaftigkeit
begegnen, ist eine andere Frage. „Der Himmel
ist die Grenze “.

Kunst einer obiektiven Berichterstattung
wirklich eine Messerspitze voll versteht , ist
fassungslos über die Einschränkungen, durch
welche die Diskussion aktueller politischer
Zeitfragen in der deutschen Presse gründlich
und zum Nachteil des politischen Fortschritts
gelähmt wird. Ein solches Verhalten auf die
Dauer hieße die Demokratie abbauen, ehe sie
aufgebaut ist.

1948 werden es hundert Jahre , daß in Ber¬
lin das „Wolffsche Telegraphenbureau“ ent¬
stand : im gleichen Jahr gründete Paul Reu¬
ter aus Kassel einen Informationsdienst in
Aachen, der jetzt die amtliche Mitteilungs¬
quelle von Downingstreet 10 geworden ist.
Die Reduktion Deutschlands auf einen geogra¬phischen Begriff, das heißt die fast völligeAuflösung der eigen staatlichen Ordnung,wirft die Nachrichtentechnik des Landes umfast soviele Jahre zurück. Nach dem ersten
Weltkrieg arbeitete der deutsche Nachrichten¬dienst noch verblüffend "gut und erzielte 1918wahre Rekordzeiten in der Uebermittlung.Ohne daß irgendwelche Moralexperten nötigwaren , ging damals zum Beispiel eine Stundenach dem Vorfall der Schweizerischen Depe¬schenagentur die Meldung zu . daß dem ersten
sowjetrussischen Botschafter in Berlin, Joffe,der Diplomatenkoffer auf dem Bahnhof Fried¬richstraße explodierte. Diese fixen und den
Bedürfnissen der Welt . Rechnung tragenden
Mitteilungen sind aus Berlin nicht mehr er¬hältlich, wenigstens nicht aus deutscher
Quelle. Leider vermag niemand die Dauerder Periode abzumessen, in der diese lebens¬
wichtigen Wechselbeziehungen zwischen
Deutschland und der Schweiz noch gestörtsein werden. Bevor sich die alten deutschen
Nachrichtenagenturen in die Liste der Unsterb¬
lichen einschreiben durften , hat es der Na¬
tionalsozialismus zuwege gebracht, daß sie die
Karriere des Märtyrers einschlagen mußten
und starben . Nun wurden neue schaffende
Kräfte zusammengefaßt, die angeblich vom
Baum der Erkenntnis gegessen haben. Wir
sind nicht so unverständig und griesgrämig,uns in dieser wenig ertragreichen Uebergangs-
periode von ihnen abzukehren Der kräftigste
Fruchtbaum treibt einmal schlaffe Blätter und
liefert fleckiges Obst. Man erwartet also vom
neuen deutschen Agenturbetrieb umsomehr
eine gute Ernte für später.

Grönland von heute
Der „Herald Tribüne“ entnahmen wir den

nachstehenden- Beitrag : Während des Krieges
wurden von amerikanischen Forschem, welche
den USA-Streitkräften in Grönland angehör¬
ten, wichtige Forschungen vorgenommen.

Im April 1941 war zwischen dem amerikani¬
schen Präsidenten Roosevelt und dem däni¬
schen Gesandten in Washington, Kauffman,ein Grönlandvertrag abgeschlossen worden.
Durch diesen Vertrag wurden den Vereinig¬
ten Staaten Stützpunkte auf der über 2 Mil¬
lionen Quadratkilometer großen Insel einge¬
räumt . Die dänische Souveränität sollte jedoch
trotzdem anerkannt werden. In kurzer Zeit
wurden 4 Flugplätze mit zementierten Start¬
bahnen erbaut . Außerdem errichteten die
Amerikaner mehrere Wetterwarten und Ra¬
darstationen .

Nach Ansicht der Dänen war die Besetzung
auf Grönland laut Vertrag mit Beendigungdes Krieges abgeschlossen . Aus diesem Grunde
drängen die Dänen auf Abzug der Amerika¬
ner . In Washington wurde jedoch nun eine
Klausel des Vertrages veröffentlicht, wonach
die Räumung „nach Aufhören der gegenwär¬
tigen Gefahren für den Frieden und die Sicher¬
heit des amerikanischen Kontinents zu erfpl-
gpn hätte “ . Hierzu gab der Chef der amerika¬
nischen Luftstreitkräfte folgende Erklärung
ab : „Wenn auch niemand von uns weiß, wannder Krieg kommt, können wir mit einiger
Sicherheit sagen, woher er kommen wird. Ein
Angriff könnte auch von Zentralasien aus über
die arktischen Territorien erfolgen. Die Ver¬
teidigung der Vereinigten Staaten muß daher
auch an der arktischen (grenze liegen“.

Politisches Volkslied
(überliefert von J. P. Hebel)

Die Welt gleicht einer Opera ,
wo jeder , der sich fühlt,
nach seiner lieben Leidenschaft,
Freund ! eine Rolle spielt.
Der eine steigt die Bühn hinauf
mit einem Schäferstab ,
der andere mit dem Marschallstab
sinkt ohne Kopf herab .

Wir armer , guter Pöbel steh’n
verachtet , doch in Ruh
vor dieser Bühne, gähnen off
und sehn dem Spiele zu.
Die Kosten freilich tragen wir
vom ganzen Opernhaus ,
doch lachen wir , mißlingt das Spiel,
zuletzt die Spieler aus.

Universitas des Geistes
Zu Jakob Burckhardts 50. Todestag

„Der Geist hat . Wandelbarkeit, aber nicht Ver¬
gänglichkeit .“

In .Takob Burckhardt, dessen 50. Todestagwir nm 8. August in dankbarer Erinnerung
begehen , wurde noch einmal im 19 . Jahrhun¬
dert iene Universitas des Geistes wiederge¬boren, d .e v.’ir in der Antike und in der Re¬
naissance so oft bewundert hatten . Dabei be-
deucet Universitas des Geistes bei ihm nicht
das Alleswissen des Lexikons oder des Ffc-

mulus Wagner, sondern die Fundierung einer
einheitlichen Weltanschauung und ihre Aus¬
strahlungen auf alle Gebiete des Lebens, eine
Durchdringung der einzelnen Bestandteile des
Wissens zur Welteinheit, freilich nicht in ver¬
schwommenen Phrasen — wie hätte Burck-
hardt ,ie etwas aussorechen können, das er
Rieht bis in die letzten Bestandteile „durch¬
dacht“ hätte? — sondern .

‘ i-
licher Stoffbewältigung und in vergeistigter
Formgestaltung. Seit der Reformation war
kein Forscher mehr v ' hmden gewesen, der
wie er zugleich ein Künstler war , und kein
Dichter, der zugleich wie er ein reiner Wis¬
senschaftler war . In ihm ward beides zu*-
Synthese: der Historiker, der mit der Anmut
der Phantasie begabt war , und der Künstler ,der das „Urbild“ Goethes aus der verwirren¬
den Fülle der Einzelheiten deduzieren konnte .

Die Geschichte , die „Wissenschaft vom Men¬
schen “, ging bei ihm vom „duldenden, streben¬
den und handelnden Menschen , wie er ist und
immer war und sein wird“ , als dem „einzig
bleib nden und für uns möglichen Zentrum“
aus. Gegenstand seiner Verehrung war immer
der Mensch als Kulturschöpfer und Kulturträ¬
ger. Im Gegensatz zu Nietzsche stand dieser
Mensch bei ihm nicht außerhalb der Gesetze ,also jenseits von gut und böse , sondern inner¬
halb der Schranken, die den übrigen Men¬
schen gesetzt sind. So sehnt sich wohl oft sein
Herz nach den Gewaltmenschen der Renais¬
sance und der Antike, aber nur zu oft muß
sie sein Gewissen ablehnen und verabscheuen.
Dieser Zwiespalt in seinem Innern macht seine
Charakteristiken großer Menschen und Zeiten
so anziehend.

Burckhardt analysiert aber nicht nur an¬
dere Mensche«' und Kulturen ; auch über sich
selbst ist er sich immer klar gewesen . Er blieb
aus dieser Selbsterkenntnis heraus immer der
sich selbst genügende und begnügende Base¬
ler Professor, der mit keinem Gedanken je ge¬
glaubt hätte , durch seine Vorlesungen und
Bücher („Die Kultur der Renaissance“, „Der
Cicerone “ , „Weltgeschichtliche Betrachtun¬
gen") die „große Welt“ zu beeinflussen, mit
seinen „Versuchen “ — wie schwer erlangte
man von ihm eine halbe Zusage zu ihrer Ver¬
öffentlichung! — über Volk und Zeit hinaus¬
zureichen und in die Bereiche des Menschheft -
lichen vorzustoßen.

So steht er vor uns als einer der begnade¬
ten Menschen von wahrhaft universalem
Geiste , dessen Ausstrahlungen bis in die fein¬
sten Verästelungen eines einheitlichen, umfas¬
senden Weltbildes reichten, ein geistiger Füh¬
rer der abendländisch-europäischen Kultur
und ein überparteilicher Prediger im Reiche
der völkerverständigenden Humanitas.
| Dr. W. Oberkampf.

*

Das Verhältnis der einzelnen Völker zu den
höchsten Dingen , zu Gott . Tugend und Ün -
sterblichkeit, läßt sich wohl bis zu einem ge¬
wissen Grade erforschen, niemals aber in
strenger Parallele darstellen. Je deutlichere die
Aussagen auf diesem Gebiete zu spreaien
scheinen, desto mehr muß man sich vor einer
unbedingten Annahme, einer Verallgemeiner¬
ung derselben hüten. Vor allem gilt dies von
dem Urteil über die Sittlichkeit Man wird
viele einzeln« Kontraste und Nuancen zwi¬

schen den Völkern nachweisen können, die ab¬
solute Summe des Ganzen aber zu ziehen , ist
ist menschliche Einsicht zu schwach . Die große
Verrechnung von Nationaicharakter, Schuld
und Gewissen bleibt eine geheime , schon weil
die Mängel eine zweite Seite haben, wo sie
dann als nationale Eigenschaften, ja als Tu¬
genden erscheinen. Solchen Autoren, welche
den Völkern gerne allgemeine Zensuren, und
zwar bisweilen im heftigsten Tone schreiben,muß man ihr Vergnügen lassen. Abendländi¬
sche Völker können einander mißhandeln, aber
glücklicherweise nicht richten. Eine große Na¬
tion, Sie durch Kultur , Taten und Erlebnisse
mit dem Leben der ganzen neueren Welt ver¬
flochten ist , überhört es , ob man sie anklage
oder entschuldige; sie lebt weiter mit oder
ohne Gutheißen der Theoretiker .

Jacob Burckhardt
„Die Kultur der Renaissance“

KULTUR -NOT1ZEN
Lettischer Maler stellte ln Freiburg aus. Der let¬tische Maler Ernest Maurins stellte in Freiburgim Foyer der YMCA Oelbiider, Aquarelle , Zeich¬

nungen, Holz- und Linolschnitte aus. Viele Mo¬tive stammten aus dem Schwarzwald und ver¬
rieten etn ernstes Bemühen um die Atmosphäredieser Landschaft.

Die französische Schauspieltruppe Neil Vincent
führte nun auch lm Hebbel-Theater, Berlin, das
Lustspiel, „Les Femmels Savantes“ (Die gelehrtenFrauen) von Mollöre auf. - *

Gotthold Ephraim Lessing 10 Jahre in BadenBaden. Der ständige Dirigent des Südwestfur.k -
Orchesters, Gotthold Ephraim Lessing, beging sein
10jähriges Jubiläum als erster Kapellmeister der
Stadt Baden-Baden. Seit über einem Jahr ist Les¬
sing musika ' lscher Oberleiter des großen Sinfonie¬orchesters des südweetfunks .
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HANDEL UND
Schweizer Versorgung

Der vergangene Krieg machte auch vor der
Schweiz nicht halt Sein Einfluß führte vor
allem auf dem Gebiet der Ernährung zu ein¬
schneidenden Maßnahmen . Die vorsichtige
Vorratspolitik der Schweizer Regierung half
die Hungersnot vor ihren Grenzen zum Still¬
stand zu bringen . Nach Kriegsende waren
jedoch die eingelagerten Nahrungsmittel größ¬
tenteils aufgebraucht umsomehr , als tausende
zusätzliche Esser durch die von allen Seiten
in die Schweiz strömenden Flüchtlinge ent¬
standen, mit denen man in dieser Zahl nicht
gerechnet hatte . Die meisten dieser heimat¬
losen Menschen sind auch heute noch dort,
wodurch _ die Ernährungslage immer noch
nicht das Vorkriegsmäßige Niveau erreicht
hat Die eigenen Produktionsmöglichkeiten
der Schweiz sind trotz aller Anstrengungen
noch nicht derart ausgeschöpft , als daß sie die
Vorratslücken ersetzen könnten . Bleibt also
der Versuch, sich auf dem durch die europäi¬
schen und asiatischen Hungerkatastrophen be¬
reits stark i 'gespannten Weltmarkt die not¬
wendigen Lebensmittel zu besorgen.

Alle diese Umstände zwingen die Schweiz
dazu, die gegenwärtigen niedrigen Rationen
für Brot, Fettstoffe , Produkte der Milchwirt¬
schaft und Fleisch noch längere Zeit hindurch
aufrechtzuerhalten . Die Reisvorräte sind ganz
aufgebraucht, neue Importe stehen nicht in
Aussicht . Einzig beim Zucker erlaubt die zu-'
gestandene Einfuhr der Schweiz eine vorläu¬
fige HeraufSetzung der Zuteilungssätze von 3
auf 4Vz kg . Damit gelangt sie immerhin erst
auf die Hälfte des Vorkriegsverbrauches .

In diesem Jahr rechnet man in der Schweiz
mit einer noch bedeutenderen Steigerung der
Preise für die einzuführenden Nahrungsmit¬
tel , nachdem die Weltmarktpreise 1946 sprung¬
haft in die Höhe gingen , wie folgende Auf¬
stellung zeigt :

Entwicklung der Weltmarktpreise 1946:
C Ende 1945 : Juni 1946:

Waren je 100 kg
Weizen Sfrs . 18 Sfrs. 48
Futtermittel „ 12 »» 30
Schweinefett „ 128 H 375
Rinderfett (Sommer

1945 : Sfrs . 83) „ 114 »( 172
Sonnenblumenöl „ 98 >» 187
Aradlidöl ,, 123 ' 9» 193
Kopra' „ 44 69

Die Kohlenlieferung der Schweiz aus ver-
schiedenen Ländern beträgt dieses Jahr nur
ein Drittel des normalen Einfuhrbedarfs . Die
Bewirtschaftung der Brennstoffe muß daher
noch auf längere Sicht beibehalten werden .
Günstiger dagegen steht die Versorgung mit
Eisen und den übrigen Metallen , ausgenom¬
men Blei .

Dem Arbeitsmarkt der Schweiz kamen wäh¬
rend d$s Krieges die Rüstungsaufträge der
Eidgenossenschaft mit insgesamt 2,6 Mrd.
Franken zugute , die einen teilweisen Ersatz
für den fehlenden Export darstellten . Die
heute durch den Bund und die Privatwirt¬
schaft bewilligten Exportkredite betragen zu-
samen Sfrs . 2 Mrd. Das überhöhte Preisniveau
in diesem Land macht sich auch auf dem
Weltmarkt entsprechend bemerkbar . England
tritt mit wesentlich billigeren Preisen auf.
Auch die amerikanischen Teuerungszuschläge
auf Maschinen betragen nur 30°/o gegenüber

WIRTSCHAFT
und Arbeitsmarktlage
60°/« in der Schweiz. Es besteht also für letz¬
tere die Gefahr, daß die dereinstige Rückzah¬
lung der Exportkredite in Form von Waren
auch den Schweizer Arbeitsmarkt beeinflus¬
sen dürfte.

Die gegenwärtige Hochkonjunktur wirkt sich
auch auf den schweizerischen Arbeitsmarkt
dahin aus, daß heute etwa 200 000 bis 260 000
Personen mehr im Wirtschaftsleben beschäf¬
tigt sind als im Jahre 1938 , was bei einem
Staat von 4V2 Millionen Einwohnern sehr viel
besagen will . Die Zunahme des Beschäfti¬
gungsgrades beträgt z. B. für:

das Holzgewerbe 50%
die Uhrenindustrie 28%
die Maschinenindustrie 26%
die chemische Industrie 48%
Papier, Leder und Kautschuk 27%
das graphische Gewerbe 18%

Der Mangel an Arbeitskräften macht sich
in der gesamten Industrie unangenehm ge¬
nug bemerkbar und führt u. a. dazu, daß ein
Industriezweig dem anderen die Arbeit ab¬
jagt. Die damit verbundenen Lohnerhöhungen
wären für die Schweiz zu, begrüßen , wenn sie
nicht konjunkturell überspitzt wären . Die aus
dem Ausland , in Sonderheit Italien , herein¬
kommenden Arbeitskräfte , die in erster Linie
für die Landwirtschaft , das Bau- und Gast¬
stättengewerbe bestimmt sind, können den
Facharbeitermangel nur teilweise beheben . So
stellen z. B . die 5000 italienischen Bauarbeiter
noch lange keine Garantie für die rechtzeitige
Fertigstellung der begonnenen Bauprojekte
dar, weil die übrigen Arbeitskräfte wie Gip¬
ser, Maler, Tapezierer usw . fehlen . Leider be-

Warenlieferung a
Niemand wird etwas dagegen einzuwenden

haben, daß der Bergmann sein Deputat an
Kohlen und der Landarbeiter sein Deputat
an Getreide und Kartoffeln erhält und auch
weiterhin erhalten soll . Auf der anderen
Seite hat die Belieferung der Belegschaft mit
Waren eigener und fremder Produktion durch
Betriebe , Unternehmen , öffentliche und halb¬
öffentliche Verwaltungsstellen usw . heute
aber einen Umfang angenommen , der abge¬
sehen von allen anderen Erwägungen schon
um deswillen kaum mehr tragbar ist , weil er
eine ausgesprochene Ungerechtigkeit gegen¬
über der übrigen Verbraucherschaft darstellt ,
die schließlich ebenso Mangel an den lebens¬
notwendigen Bedarfsgütern leidet , ohne in
der glücklichen Lage zu sein , daß man ihr zu¬
sätzlich hilft . *

Durch das Kontrollratsgesetz Nr. 50 vom
20. März 1947 ist die gesetzwidrige Verwen - ,
düng sämtlicher rationierter Güter unter stren¬
gen Strafschutz gestellt . Dabei ist der Begriff
„gesetzwidrige Verwendung “ außerordentlich
weitgehend . Er erfaßt grundsätzlich auch die
Hingabe eigenerzeugter Güter an die Mitglie¬
der der Belegschaft sowie den Einkauf und
die Weitergabe fremder Produktionsgüter , so¬
fern die Bestimmungen der Verbrauchsrege¬
lung nicht beachtet werden . Aus zahlreichen
Fällen , die in der letzten Zeit bekannt gewor¬
den sind, ist aber zu entnehmen , . daß eine
solche Nichtbeachtung vielfach vorlag . Eine

steht bis jetzt noch keine Aussicht, ' daß
deutsche Arbeiter in die Bresche springen
können . Verhandlungen zwischen der Schweiz
und Frankreich über die Zurverfügungstellung
von 10 000 deutschen Arbeitern haben sich lei¬
der zerschlagen. Auch ist in absehbarer Zeit
mit einer Lockerung des kleinen Grenzver¬
kehrs für derartige Dienstannahmen nicht zu
rechnen.

Eine gewisse planmäßige Lenkung der Wirt¬
schaft erscheint somit auch für die Schweiz
erforderlich. Allerdings darf sie nicht gleich
zu _ den übertriebenen Bestrebungen nach
einer allgemeinen Verstaatlichung führen.
Vielmehr müßte die staatliche Lenkung sich
lediglich auf eine umfangreichere statistische
Arbeit und eine entsprechende Einflußnahme
in die verschiedenen Sparten beschränken . So
wäre z. B. im Baugewerbe eine Auftragsstati¬
stik notwendig , um die Arbeitskräfte und Bau¬
materialien dem vorhandenen Bedarf nach so¬
zialen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten
zuteilen zu können . Ebenso dürfte für das
schweizerische Wirtschaftsleben neben der be¬
reits bestehenden Preis- und Lohnkontrolle
eine Gewinnkontrolle von . Vorteil sein , wie
sie ja eigentlich in den meisten andren euro¬
päischen Ländern schon lange besteht .

Die Schweizer Wirtschaft gehört zu den frei¬
esten der Welt. In Zeiten der Hochkonjunktur
ist dies sicher ein Plus . Doch sehen auch die
Schweizer Wirtschaftskreise mit Beunruhi¬
gung in die Zukunft. Bestrebungen in genü¬
gender Vielfalt sind auch in diesem Lande
vorhanden , die eine stärkere Einschaltung des
Staates - in die inneren und äußeren Handels¬
beziehungen wünschen und für erforderlich
halten , um ggf. in Krisenzeiten die eigene
Versorgung und den Arbeitsmarkt vor
Schwankungen zu bewahren . Dr. Hempel.

n die Belegschaft
Bestrafung nach dem Kontrollratsgesetz Nr.
50 wäre damit ohne weiteres möglich.

Wir leiden heute alle mehr oder weniger
Mangel an den wichtigsten Bedarfsgütern
und wir mißgönnen es deshalb auch keinem
Bedarfsträger , wenn er einmal etwas eher
und vielleicht auch preiswerter in den Besitz
eines bestimmten Bedarfsgutes kommt , als
auf dem „normalen“ Wege. Wir wenden uns
aber gegen das Uebermaß und halten es für
erforderlich , auf die schwerwiegenden Folgen
hinzuweisen , die schon durch eine unsachge¬
mäße Einschaltung bestimmter Stellen in den
sonst üblichen Verteilungsweg erwachsen
können , Dr. A - d.

Freigabe Italienischer Gnthaben in den Ver¬
einigten Staaten. Die während des Krieges in
den Vereinigten Staaten beschlagnahmten ita¬
lienischen Guthaben sind jetzt von der ame¬
rikanischen . .Regierung freigegeben worden .
Es handelt sich um Beträge von rund 60 Mill.
Dollar . Gleichzeitig , wurde bestimmt , daß eine
Reihe italienischer Schiffe , sowie eine Anzahl
Liberty-Schiffe • für von amerikanischer Seite
beschlagnahmte und später verloren gegan¬
gene italienische Schiffe an Italien übergeben
sollen . Diese Vereinbarung ist für den Wie¬
deraufbau des italienischen Handels von ent¬
scheidender Bedeutung.

Höhere Lebenshaltungskosten in Italien '
Das Preisniveau in Italien ist heute 42 mal sc
hoch wie in der Vorkriegszeit , Demgegen¬

über sind die Lohnerhöhungen den Preisen
nur langsam gefolgt \ ;nd liegen heute erst 27
mal so hoch wie 1938 . Das bedeutet eine be¬
trächtliche Erhöhung der Lebenshaltungsko¬
sten in Italien . Der Notenumlauf , der 1938 20
Mrd. und 1945 noch 382 Mrd . Lire betrug,hat 1947 bereits 500 Mrd. Lire überschritten

’

Italienisches Außenhandels -Defizit. Dgs ita¬
lienische Außenhandelsministerium hat die Zif¬
fern über die Entwicklung des Außenhandels
im Jahr 1946 bekanntgegeben . Einer Einfuhr
von Waren im Gewicht von 8 .9 Mill t . im Werl
von 84,2 Mrd. L. steht eine Ausfuhr von
910 786 t im Wert von 54,5 Mrd , L. gegen¬
über . Das Außenhandels -Defizit beträgt so¬
mit rund 29 Mrd. I - Mit 40,7 Mrd. L. machen
die Industrie-Rohstoffe fast die Hälfte der
Ausfuhr aus.

Nene niederländische Mfinnen sind geplant
Sie werden aus silbernen Reichstalem und
Gulden , aus 25- und 10-Cent-Stücken aus
Nickel und aus bronzenen 5- und 1-Cent-
Stücken bestehen . Der charakteristische vier¬
kantige „Stuiver “ soll verschwinden und durch
eine runde Münze ersetzt werden .

Kanada in Dollarnöten . Kanada besitzt nicht
genug amerikanische Dollar, - um die passive
Zahlungsbilanz gegenüber den Vereinigten
Staaten auszugleichen . Man rechnet damit ,
daß in diesem Herbst eine Hilfe der Vereinig¬
ten Staaten unerläßlich sei.

Pie Lage Im französischen Weinbau . Für das ge¬
samte Mutterland läßt der Stand des Weinbaus acn
1. Juli eine Ernte von 35 bis 46 Millionen Hekto¬
liter erhoffen .

Freigabe des Verkaufs von Fahrrädreifen . Ein
Beschluß , der am 19 . Juli im „Journal Officiel “ ver¬
öffentlicht wurde , gibt den Verkauf von Fahrrad¬
bereifungen (Mäntel und Schläuche ) sowie von
Autoschläuchen der Nutzlastklasse (Lieferwagen ,
halbschwer , schwer , und extraschwer ) ohne Bezugs¬
scheine in Frankreich frei .

Stahl - und Eisenausfuhr der Vereinigten Stu¬
ten . Die Stahl - und Elsenausfuhr der Vereinigten
Staaten betrug im Jahr 194« rund 4 Millionen Ton¬
nen . Damit liegen die amerikanischen Ausfuhren
weit über denen der Konkurrenzländer Großbrltan -

inien und Belgien -Luxemburg , deren Ausfuhren
nur 1,8 Mill . Tonnen für Großbritannien und 1,5
Millionen für Belgien -Luxemburg betrugen . Die
Stahl - und Eisenerzeugung ist in den Vereinig¬
ten Staaten sei 1987 von 688 auf 88 Mill . Tonnen
jährlich gestiegen .
Verbandstag der badischen Wohnungsunternehmen .

Der Verband badischer Wohnungsunternehmen
(franz . Besatzungsgebiet ) hielt in Freiburg seinen
ersten Verbandstag ab . Herr Andrae erstattet «
als Vorsitzender einen ausführliche n Geschäfts¬
bericht , in dem er insbesondere auf die gemein¬
nützigen Ziele des Bäugenossenschaftswesens und
die Schwierigkeiten der Baumaterialbeschaffung bei
der Durchführung dieser gesetzten Aufgaben hin¬
wies . Diplom -Kaufmann Siemens sprach über di «
währungs - und sozialpolitschen Probleme der ge -'
meinnützlgen Wohnungswirtsihaft und betont «
nach einer Darlegung -der heutigen währungspoli¬
tischen Situation , daß die Baugenossenschaften , um
einen entscheidenden Beitrag zur Linderung der ,
unerträglichen Wohnungsnot leisten zu können ,
aus dem bisherigen engen Arbeitsbereich der rela
nen Wohnungsverwaltung herauswachsen und auch
die Hauptfunktionen der unternehmerischen Tätig¬
keit , nämlich Finanzierung und Produktion , in
ihren Geschäftsbereich « inordnen müßten . — Dip¬
lomingenieur Bieber sprach über „Aufbaufragen
des gemeinnützigen, . Wohnungsbaues " und archi¬
tektonische sowie bautechnische Fragen des Wie¬
deraufbaues . Bk1 kritisierte auch die Schwerfällig¬
keit und Amtsbürokratie der Behörden und lehnte
eine übertriebene Denkmalspflege ab .

In der Aussprache wurden einstimmig mehrere
Resolutionen beschlossen , die den zuständigen
staatlichen Behörden vorgetragen werden . Insbe¬
sondere wurden darin die Anerkennung der Bau¬
genossenschaften als eigene Kontingentträger bas
der Baustoffzüteilung , die Zuerkennung des « ech¬
tes zur Führung von Regiebetrieben für die Bau¬
stoff Produktion und die Weitergewährung öer bis¬

herigen Grundsteuerbllligkeitsmaßnahmen gefordert .

OFFENE STELLEN
Auf mittlerer , modern einge¬

richteter Landwirtschaft in
herrlicher Lage im Allgäu
(Stadtnähe ) wird zum so¬
fortigen Eintritt eine

männliche Arbeitskraft
(ledig ) gesucht . Gutes Essen ,
guter Lohn , gute Unter¬

kunft und Behandlung .
Nähere Auskunft erteilt :
Kußmaul , Lahr , Metzger¬
straße 3. , (*1897)

Gesucht werden » im sofor¬
tigen Eintritt mehrere Da¬
men u . Herren m . gut . All¬
gemeinbildung , wenn mögl ,
m . Kenntn . auf dem Ge¬
biet des Kraftfahrzeug - u ,
Verkehrswesens . Ausführl .
Bewerbungen mit Zeugnis -
abschr ., selbstgeschr . Le¬
benslauf sind vorerst nur
schriftl . zu richten an das
Landesstraßenverkehrsamt
Baden , Freiburg i . Br ., Im
Grün . (G1915 )

Die erste Krankenversiche¬
rung mit Prämienrückge¬
währung , volkstümlichen
Tarifen und Zusatztarif für
Sozinlversicherte , bietet
tüchtigen Fachkräften beste
Verdienstmöglichkeiten . Er -
folggewohnte Vertreter bit¬
ten wir um Bewerbung .
Vereinigte Krankenversiche -
rungs -AG . , Landesdirektion ,

Pforzheim , Obere Zährin¬
ger Allee 64. (*G1714)

Für unsera Prioritätsbetrieb
suchen wir : 1 Fräser zur
Bedienung von Tisch - , Nut -
u . Gewindefräsmaschinen :
ferner suchen wir laufend
Masehinenarbeiter für M®*
tallbearbeitungsmaschinerj .
Alfred Tewes , Maschlnen -
u . Armaturenfabrik . KG .,
Brombach bei Lörrach .

(*1772)
Mädchen od . Frau für Küche

u . Haushalt sowie naus -
bursche in Dauerstellung
sofort gesucht . Gute Be¬
handlung und Verpflegung
zuapsichert . »Zauberflöte “ '
Offenburg .

STELLENGESUCHE
DENTISTEN - ASSISTENTIN ,

Ostern 1947 Dentisten -Assi -
stentenprüfung , mit allen
vorkommenden Arbeiten
des Labors vertraut , sucht
neuen Wirkungskreis . Ang .
unter Nr . B 672 an die Ge¬
schäftsstelle -Das Neue Ba¬
den ”, Rastatt , K aia erstr . 48.

(G*1881)

GESCHÄFTLICHES
Reinhold Köder , (Tel . 2168,

Freiburg i . Br . , Lager und
Büro : Sternwaldstraße 32,
kauft lfd . Alteisen , Alt¬
metalle usw . Autoverwer¬
tung . ' (*431)

Zum Saubevmachen
HEJNKELaSadienJ

Die Persilwerke liefern ihre
bewährten Wasch - u . Rei¬
nigungsmittel nach wie vor
in Originalpaketen . Denken
Sie aber beim Einkauf
stets daran , Ihrem Kauf¬
mann die leeren Packun¬
gen zurückzugeben . ( G - 1472)

Antiquitäten ,
Gemälde , alte u . neue Meister ,
Möbel — Teppiche — Porzel¬
lane — Fayencen — Gläser
— Schmuck — Ankauf — Ver¬
kauf . — Uebernahme ganzer
Nachlässe . Eitel Fritz Greve ,
Baden -Baden , Sofienstraße 5.

(•1148 G)
Steppdecken , Daunendecken ,

Matratzen bei Stoffzugabe .
Neuanfertigung u . Umar¬
beitung . Paul Schweikert ,
Offenburg . (G*1828)

GRUNDIX -FARBEN für In
nenanstriche , Schwarz bzw .
Eisenlack u . Karbolineum ,
farbig liefern : Emil Geh¬

ringer & Co . , Offenburg
(Bad .) , Friedrlchstraße 38 ,
Fernsprecher 1188 . (*1840)

Kleinkinder
richtig
pflegen

heißt mit Dr . Scheller -Kln -
der -Heilsalbe Wundsein ver¬
meiden ! In allen Apo¬
theken erhältlich .' Dr . SCHELLER & CHRI¬
STIAN WAGNER , GmbH .,chem . Fab '

ijk , (14a) Eis¬
lingen (Fils ) . Auslieferungs¬
lager Teningen (Bad .) . Em¬

mendingerstraße 11. (G 1487)
Dannen - Wollsteppd ecken ,

Neuanfertigungen , Repara¬
turen , Garnieren , sowie
Umarbeitungen werden wie¬
der angenommen bei Mate¬
rial -Anlieferung . Annahme
nur Montags . M. Müller ,
Baden - Baden . Stefanien¬
straß « 7, 1. Stock , Stepp -
deckenfabrikatton . (*1744)

8 gute Dinge zum Gesund¬
werden : Schoenenbergers
Pflanzensäfte und Schoenen¬
bergers Heilerde . Auf den
Namen SChoenenberger
kommt es an . Prospekte
kostenlos von der Herstel¬
lerfirma W . SChoenenber¬
ger , Pflanzensaftwerk , (14a)
Magstadt . (GM857)

1. Badisch -Württembergische
STAATS - LOTTERIE

Ziehung 12. August 1947.
Höchstgewinn : 90 000 BDL

Lospreis :
1 ganzes Los 2 RM , Dop¬
pel -Los 4 RM , Dreifach -
Los 6 RM . Mehr als 10»/„
der Lose gewinnen zusam¬

men 270 000 RM. Lose
sind erhältlich bei den
Staatl . Lotterieeinnehmern

u . bei allen amtl . Verkaufs¬
stellen . (G 1916)

SV 1 ' /

Achtung I
Landwirte und KleinHerhcrfterl

Wir liefern für Grad - u . Klein*
vieb Aufzucht u‘. Beifutter , Spe¬
zialität Hasen * u. GeftügeKut *
ter , Fütterkalke verschiedener
Art . Erhältlich in Futtermittel¬
handlungen u Drogerien od .
bei den Alleinherstellern El-
gaß u. Weber , Freiburg i Br ,
Haierweg 6. I* 13t

Unreife Kartoffeln
schmedcen • wie alle an «
reffen Früchte — nicht

« MV nutl Deshalb emtetKar -
\ Jf m ioffeln nicht za früh1

NEXIT ist selbstver *
•kguhcjm stündlich f . den kratzt *

gen , bitteren Solanin m
gesdimadc unreifer Kartoffeln
nteht verantwortlich zu machen.
Der Pfianzensdiatzmann . (0168t )

Waium(jeldwegw&fen
für Umbruch und Neuaussaat ?
Die Ceresan - Beize schützt ja
vor .Auswinterüngsschäden
Und gleichzeitige Morkii r
Beigabe zur Beize bewahrt
das Saatgut überdies gegen
Vogelfraß . So erzielt der Land¬
mann gesunde , volle Ernten.

Pflanzenschutz -Abteilung
LEVERKUSEN

(rtirfsche Speziaffabrfk

Schätzung von Nachlässen ,
Wohnungseinrichtungen , An¬
tiquitäten , Gemälden , Kunst¬
gegenständen : Kunst - u .
Versteigerungshaus Max
Sasse , Freibürg , Vauban -
straße 12 (gegenüber dem
Hanptbahnhof ) . (*1629)

GURKO hält die Gurken
knackkernfest u . voll Wohl¬
geschmack ! Nur leider —
knapp Ist GURKO — das
Echte — mit dem TURKO !

, Van Hees , GmbH , Wies¬
baden -Biebrich . (G *1484)

12 BADA -Aromen gibt es . . .
kennen Sie schon alle
zwölf ? Sie bringen Wohl¬
geschmack ln alle Mehl¬
speisen , Kuchen u Pud¬
dings . BADA -Aromen sind
überall zu haben . — Her¬
steller : Bache & Dämmert ,
Berghausen (Bad .) u . Ueber -
üngen (Bodensee ) . (1093)

HEIRATEN

Witwer , ohne Anhang , freier
Beruf , vermögend , wünscht
mit gebildeter Dame bis zu
45 Jahren zwecks Heirat in
Verbindung zu treten . Kl .
Landwirtschaft oder etwas
Vermögen erwünscht . . Zu -
schr . unt . Nr . 1877 an die
Geschäftsstelle „Das Neue
Baden “ , Freiburg , Johannis -
kirchplatz .

Wo finde ich eine liebevolle ,
dauernde Heimat bei allein¬
stehender Frau mit Land¬
wirtschaft oder Gärtnerei .
Bin 64 J „ fleißig , gütig u.
erträglich , RM 5000.— Bar¬
vermögen . Frdl . Zuschr .
erb . unt . Nr . 1275 an Anz .-
Verm . F . Luz , Reutlingen ,
Stadtbotenstr . 7.. (G1853)

Witwer , 66 Jahre alt , jünger
auss ., Ingenieur , evang .,
sucht zweite Ehe mit ein¬
facher , tüchtiger , evang .
Witwe im Alter von etwa
45 Jahren . Bin ausgebombt .
Mein bescheiden geworde¬
ner Haushalt braucht frau¬
liche Sonne , Behaglichkeit
u . Energie . Weitere Aus¬
künfte u . Angaben durch
Briefwechsel . Zuschriften
erbeten unter B 593 an die
Geschäftsstelle . .Das Neue
Baden “ , ' Rastatt , Kaiser¬
straße 46. (*1743)

Hpiratsuchende . Vermittlun¬
gen allerorts . Bedingungen
kostenfrei ! Erfolge anstatt
vielversprechende Reklame !
Hermann Leuther , Bonn ,
Kölnstraße 74 . f*994)

Weineutsbesitzer ln d . Rhein¬
pfalz , 50 J .. Junggeselle ,
Ijtür . Schulbildung , verm .,
limnscht svmnath . Dame ,
auch Witwe m . 1 Kind zur
Gattin .

' BieteWohnmögllch -
kelt . Nur Neigungsehe .
Näh . unt . St . S509 an die
Verwaltung des Instituts
tta s ' - fn -u - Konstant . Sn .
g - uc.t - „ ee s . cnisfcn

Handwerksmeister , Witwer ,
Anfang 60. kath ., rüstiger ,
netter Herr mit . gut , Ge¬
schäft , schönes Anwesen ,
auch etwas Landwirtschaft ,
wünscht glflckl . Wiederver¬
heiratung . Näh . durch Fhu
R . Laib . Offenburg , Glase - .
Straße 5. (1784)

V- auT -a . s -T- eanhahnune ehnet
auch Ihnen die Wege zu
einer glücklichen Ehe .
Nachweisbare Erfolge . Am¬
berg , Jabnstr . 2 (Einheirat
stets geboten . (*701,1

Ingenieur , 39 J . alt , evang .,
sucht Eheanbahnung durch
Briefwechsel mit Fräulein
od . Witwe im Alter von 25
bis 35 J . Einheirat in Ge -
schäft (Radio , Elektro , Fein¬
mechanik ) nicht ausgeschlos¬
sen . Bin 1,75 m gr ., schlank ,
dunkelblond, , sehr ruhiger
u . ernster Charakter . Zu¬
schriften erbitte unt . Nr . B
598 an die Geschäftsstelle
-Das Neue Bado . , uastatt ,Kaiserstraße 46. • (*1742)

Dame erster Kreise , 41 J .tehelich enttäuscht , m . be¬
deut . Barvermögen u . gr .
Grundbes . in Berlin , schön .Villa , w . bald . Wiederhelrat
m . geeign . Herrn . Näh . unt .V . 332 an die Verwaltungdes Instituts HARMONIE ,Konstanz . (1892)

Viele fanden ihr Glück durch
die gr . Organisation d .
Briefbundes „Dein Lebens¬
kamerad “ . Schreiben Sie
noch heute u . verlangenSie unverbindl . Auskunft
durch Prospekt a89. Ge¬
ringe Monatsbeiträge , rasche
u . gute Erfolge , vollständigdiskret . Stuttgart 1, Post¬
schließfach 685 . (*1778)

Heiraten — Eihheiraten be¬
sorgt reell u . diskret seit
Jahren Vermittlungsdienst
Frau Berta Laib , Offenburg ,Olaserstraße 5. (*1786)

Landwirt ». Baumwart , 37 J .,v
kath ., gut aussehend , mit
groß . Bar - und Grundver¬
mögen , wünscht Einheirat
in Landwirtschaft . Näheres
durch Frau B . Laib , Offen¬
burg , Glaserstr . 5 . (1785)

VERSCHIEDENES
Englisch — Französisch — Spa¬

nisch n . Esperanto im Fern¬
unterricht . Amerik . System ,
Anfänger und Fprtgeschr .,amerik . Privatbriefe . Ge¬
schäftsbriefe , Handelsengb ,
engl . Steno . Sprachl . Inst .
K . A . Platter , (22 b) Fran¬
kenthal . Postf . 186. (G *1172)

Bitte Malermstr . Hans Roth -
meier aus dem Schwarz¬
wald — Wohnort unbe¬
kannt —, der meinem
schwerverwundeten Sohn
August Crone am 19. 4. 45
im Lazarettzug nach Rrod
geholfen hat , Um seine •'In¬
schrift . Witwe Anna Crone ,
(21 b ) Lengelscheid , über
Meinerzhagen , Bez . Dort¬
mund . (* G1658)
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Schulferien auf dem Lande
Ferienzeit : für die Jugend in der Stadt frohe

Tage des Ausruhens , des Nichtstuns . Da sina
sie frei , die Kindei , können ausschia .en , viel¬
leicht auch ein wenig taulenzen, auf jeaen Fall
brauchen sie nicht mehr stundenlang sulisitzen
und den Kopf mit Rechnen und Sprachlehre und
andern schweren Dingen plagen . Vielmehr ist
ihnen Gelegenheit geboten , kleine Wanderungen
zu machen, im Bade sich nach Herzensiust zu
tummeln und Sonnenbäder zu nehmen, an
anderen lagen im Walde Beeten zu suchen, der
Mutter bei der Hausarbeit oder im Schreber¬
garten zu helfen, vielleicht auch zur Erntehilfe
aufs Land zu gehen, aut den abgeernteten Ge¬
treidefeldern Aehren zu lesen. Solche Tage der
Erholung sind dem Stadtkind in gesundheitlicher
Hinsicht sehr von Nöten, besonders , wenn man
die überaus mangelhafte Ernährung in der
Stadt bedenkt.

Den Landkindern bringen die Schulferien
nicht diese tiefgreifende Umstellung und vor
allem keine Tage des Nichtstuns . Schon
während der Schulwochen im Sommer nimmt
die Schule nicht die beherrschende Stellung ein

Stadtnotizen
Aufnahmeprüfung in die Pädagogische

Akademie
Die Aufnahmeprüfung für die 1 . Klasse

der Pädagogischen Akademie fand vom 29.
bis 31 . Juli am Pädagogium in Lahr statt . Zu
den 20 Schülerinnen der 4. Klasse dieser
Lehrerinnenbildungsanstalt kamen 45 Schü¬
ler des Pädagogiums in Meersburg hinzu .
Reichlich erschwert durch die tropische Hitze
nahmen schriftliche und mündliche Prüfun¬
gen in den verschiedenen Fächern ihren Ver¬
lauf ; es zeigte sich dabei , daß in dem ver¬
gangenen Schuljahr trotz vieler Hemmnisse ,
insbesondere empfindlichen Mangels an
Lehrkräften , ernsthaft und mit gutem Wil¬
len gearbeitet worden war , um die beson¬
ders bei den jungen Männern durch Kriegs¬
einsatz zum Teil erschreckenden Bildungs¬
lücken zu schließen . Noch vieles bleibt in
dieser Hinsicht zu tun , aber die freudige ,
ideale Einstellung zum zukünftigen Lehrbe¬
ruf bei den jungen,Leuten bietet die beste
Gewähr für seine Erfüllung . Fröhliches , ge¬
meinsames Singen und Musizieren an den
Abenden brachten Erholung und Ausgleichfür die anspannenden Tagesstunden . Eine
Abschiedsnolonaise über Gänge und Hof
feinten Lehrer und Prüflinge noch einmal in
buntem Reiggn nach Abschluß der für beide
Teile anstrengenden Tage , 2 Schüler haben
die Prüfung nicht bestanden . W.

Famiü ennachri chten
Eine Neunzigjährige . Frau Marie Köbele.

geb . Pfleiderer (Altfelixstraße 12) , kann am
12. Ausust d . Js . bei verhältnismäßig guter—Cfrsundhelt—ihren 90 : Geburtstag begehen .
Gebürtig aus Frankfurt a. M . , wohnt sie seit
80 Jahren in Lahr. Der F,he mit dem 1934
verstorbenen Kartonager Karl Aug . Köbele
entsoroßten 5 Kinder , von denen noch zwei
am Leben sind . Bei ihrer Tochter, der Studien¬
ratswitwe Marie Wolbach, verbringt die Jubi¬
larin ihren Lebensabend . Frau Köbele ist die
drittälteste Bewohnerin von Lahr.

Ihr 80. Lebensjahr vollendete dieser Tage
Frau Anna Maria Buck , Kruttenaustrafie 34 ,Lahr -Dinglingen , sowie Franz Speck , Rap¬
pentorgasse 5 ; 81 Jahre alt wird am 12.
August Witwe Klara Wilser , Bertoldstrafie
29 . Ferner kann Witwe Helene Leopold .
Metzgerstraße 17 , am 14 . August ihren 80 .
Geburtstag begeben .

Geheimer Rat Ministerialdirektor Dr . Franz
Schmidt gestorben . In den letzten Julitagen
wurde in Freiburg i . Br . in Anwesenheit des
badischen Staatspräsidenten Wohieb und des
H . H . Erzbischofs Dr . C . Gröber der Geheime
Rat Ministerialdirektor Dr . Franz Schmidt
beigesetzt . Generalvikar Dr . Hirt zeichnete
das Lebensbild des im 91 . Lebensjahr in
St . Blasien Verstorbenen , der 1856 in Lahr
gfeboren wurde .

Musikdirektor Th. Münz gestorben
Seelbach. Aus Karlsruhe erreichte uns die

Nachricht vom Ableben des von hier gebür¬
tigen und weit über die Grenzen seines Wir¬
kungsbereiches hinaus bekannten Musikdirek¬
tors und Komponisten Theodor Münz. Als

vo - » ri *>•*—* K’inr *0—\ (■}#>£• Sc ^ ” hTnP .r ,h rti,*~
eheleute Jakob Münz begann er seine Lauf¬
bahn im Jahre .1896 mit dem Besuch des
Gymnasiums in Off '-obure . Anscblm^ mid ab¬
solvierte er das Musikkonservatorium in
Karlsruhe , an dem er in der Folgezeit reun
Jahwe als Musiklehrer wirkte . Im September
1899 gründete er in Karlsruhe eine eigene
MosiklebranstaH . das heutige . .M mzsche Mu¬
sikkonservatorium “. Diese von ihm geleitete
Anstalt erfüllte in den annmehr fünf
JaVi -r-^Vinton ihres Best°h °ns als P '- Wi—oai - ' m
0 ’-cbester=cbule und Musiklehrerseminar eine
h»he murikerzieheriscbe Aufgabe . Ein beson¬
deres Gebiet seines schaffensreichen Wirkens
galt vor allem auch der Kirchenmusik.

In den langen Jahrzehnten seines Karls¬
ruher Wirkens weilte Musikdirektor Theodor
Münz alljährlich gerne , oft mehrmals , für
kir ’« 7>it in seinem unvergessenen H»in»at-
o-'t Seelbe -1̂ . wo e- vne rhewnls als fün * ’~i~o -
jäh-wer Junge schon, in Erinnerungen ver¬
sunken . auf der Orgelbank saß oder den Tf.kt-
stock führte . Auch d»r h ’ -ww -
vereiti „Liederkranz“ verliert in dem großen
Musiker und Sohn unserer Gemeinde eines
ihrer Gründungsmitglieder . Noch bis in die
letzten Tage seines Lebens , selbst auf seinem
Krankenbett , war der nun kurz nach Vollen - j
düng seines 79 . Lebenswahres V—r - '
musikerzieherisch tätig . Seine Heimat«e>ne *nde
wird diesem großen Sohne , dessen Bild sehen
vor Jahren auf dem Rathaus einen Ehrenplatz
erhielt , ein ehrendes und dankhares Gedenken
bewahren .

Die erste Lahrer Landtagswahl
wie bei den Kindern der Stadt . Die Unterrichts¬
zeit ist stark verkürzt . Daiür haben die Schüler
aui aem bände , noch bevor sie zur Schule kom¬
men , schon eine recht beträchtliche körperliche
/Arbeitsleistung hinter sich . Die Buben haben
den Stall genistet und beim Viehiüttern mi .ge-
nolten, die Mädchen haben gemolken und der
Mutter bei der -Zubereitung der Morgensuppe ge¬
holfen . An den Hirtenschulen , in denen ,von Mai
bis Oktober der Unterricht der ,;großen Schü¬
ler “ am Nachmittag stattfindet , sind sie schon
stundenlang auf der Weide dem Vieh nachge¬
gangen, sie haben neben verschiedenen häus¬
lichen Verrichtungen auf dem Feld oder im
Wald gearbeitet und einen oft sehr langen und
oeschwerlichen Schulweg zurückgelegt . Wenn
dann die Schule aus ist , dann warten auf die
Kinder schon wieder neue Arbeiten , die ihnen
nicht erst von Fall zu Fall zugewiesen werden
müssen, die ihnen vielmehr als Arbeitskräfte
des Bauernhofes zur selbständigen Erledigung
täglich zustehen.

Die Schulferien auf dem Lande bringen den
Kindern keine Freizeit , nur der mehr oder
minder lange Schulweg und die drei bis vier
Unterrichtsstunden fallen aus. Aber diese Zeit
wird mit Arbeiten ausgefüllt , die auf das Kind
geradezu warten . Auf dem Lande sind deshalb
auch die Ferien auf die Haupfarbeitszeiten des
Bauernjahres gelegt , also auf die Heuet, in die
Getreideernte , im Oehmd , zum Kartoffelaus-
machen, bei der Obsternte und zur Herbst¬
feldbestellung. Die Arbeit auf dem Bauern¬
höfe ist eben Gemeinschaftsarbeit , die alle
Hände erfordert und ganz verschieden ist von der
Arbeit in Fabrik , Werkstatt oder Amtsstube.
Das Bauernhaus ist Wohn- und Arbeitsplatz zu¬
gleich, und im Schwarzwald mit seinen ge¬
schlossenen Hofgütern geschieht die Feldarbeit
noch in Sehweite vom Hause . Schon das Klein¬
kind sieht und hört die Arbeit um sich, bevor
es selbst zugreifen kann . Es weiß genau Be¬
scheid, ob der Vater mit dem Pflug den Acker
umbricht, oder beim Mähen auf der Wiese ist,
oder im Wald Holz fällt, ob die Mutter beim
Melken , oder mit dem Gesinde auf dem Korn¬
acker Frucht anträgf . Bald gibt es auch für das
Irnive schon Arbeit . Sind es auch zunächst nur
Hilfeleistungen in der Küche, Holztragen und
Kartoffelwaschen, oder draußen die Schweine
hüten, so folgen bald beim Ackergang „vor-
o-ehen "

, im Heuet Schoren zetteln , bei der Ernte
Seiler legen und im Spätjahr Kartoffeln auflesen.

Schon immer ist das Bauemkind durch eine
frühzeitige Berufsschule gegangen , und heute
muß es notgedrungen noch mehr leisten bei dem
"roßen Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften. Die zu Bewältigende Arbeit ist nicht
weniger geworden , sondern hat eher zugenom-
men und an dieser Mehrarbeit nimmt auch das
Kind teil . Es hilft mit, die Ernährung unseres
-Volkes zu schaffen und opfert dafür seine Schul -'erien und seine ,Freizeit .

(Fortsetzung und Schluß von Nummer 26)
Bei der ersten Abstimmung . . . Dieses hoch¬

erfreuliche Resultat der Wahl wurde jedesmalder harrenden Mange vorläufig durch Trom¬
petenstöße von der Treppe des Rathauses
herab bekannt gemacht. Nach vollendetem
Wahlgeschäft bildete das Infanteriekorps vor
dem Rathaus einen Halbkreis, dessen beide
Enden sich an die Ecken des Gebäudes an¬
lehnten , die Kavallerie aber stellte sich auf
beiden Flanken in zwei Abteilungen in Pa¬
rade auf . Der landesherrliche Kommissar trat
hierauf mit beiden erwählten Herren Depu¬
tierten zur Seite , in die Mitte des Halbkreises
auf die Stufen der Halle unter dem Rathaus .
Hinter ihnen unter der Halle nahmen die
Mitglieder des Wahlkollegiums ihre Plätze
ein . Nachdem die Trommeln gerührt waren ,stellte der landesherrliche Kommissar die
Erwählten der versammelten zahllosen Volks¬
menge vor, proklamierte sie feierlich als die
Abgeordneten der Stadt Lahr bei der Zweiten
Kammer der Landstände und sprach einige
Worte über ihren schönen und erhabenen
Beruf , welchen beide Herren Deputierten mit
angemessenen Gegenreden erwiderten . Lauter
Jubel des Volkes folgte einer Szene , deren
erhabene Feierlichkeit jedes Herz mit leben¬
diger Rührung ergriffen und vielen Augen
Tränen der Freude entlockt hat.

Hierauf setzte sich der Zug in der früher
beobachteten feierlichen Ordnung in Bewe¬
gung und geleitete zuerst die beiden Herren
Deputierten in die Wohnung des Herrn v.
Lotzbeck und sodann von da aus den landes¬
herrlichen Kommissar in die seinige . Um 1
Uhr mittags versammelten sich die beiden
Herren Deputierten und der landesherrliche
Kommissar wieder in der Wohnung des Herrn
v . Lotzbeck, stiegen sodann zu Wagen und be¬
gaben sich, von der Kavallerie begleitet und
bei ihrer Ankunft auf dem Marktplatz von
der dort in Parade ''aufgestellten Infanterie
feierlich begrüßt, nach dem Gasthof zur
Sonne, wo ein festliches Mahl mehr als 100
Personen aller Stände vereinigte . . .“

Zwei Tage darauf wurde die Wahl des
Oberamtmanns v . Liebenstein zum Landtags¬
abgeordneten gefeiert . Hierüber schreibt das
„Lahrer Wochenblatt“ : „Nachdem gestern
Nachmittag durch eine Stafette die Nach¬
richt eingetroffen , daß unser' verehrter Herr
Oberamtmann von den Wahlmännern des Be¬
zirks Emmendingen einstimmig zum Abgeord¬
neten der Zweiten Kammer gewählt worden
urrd hiermit zugleich eine Einladung der in
Emmendingen versammelten Wahlmänner
verbunden war . sich des selbigen Tags noch zu
freudiger Begrüßung in ihrer Mitte einzufin¬
den, begab sich derselbe unter dem Geleit

einer Abteilung der hiesigen Bürgerkavalleriebis zur Grenze des Amtsbezirks , einige Stun¬den später nach Emmendingen.
Heute bei der Rückkehr war es der StadtLahr Vorbehalten, in würdiger Festlichkeit die

unbegrenzte Liebe für ihren Oberamtmann
auszusprechen. Eine Sektion der Bürgerdrago¬ner empfing denselben in dem 3 Stunden ent¬
fernten Städtchen Herbolzheim, bis wohineine Emmendinger Ehrenwache den Wagen
begleitet hatte . In Kippenheim war das voll¬
ständige hiesige Bürgerkavalleriekorps in Pa¬rade aufgestellt , salutierte den hochgefeiertenMann, während eine Deputation unserer Stadt ,bestehend aus dem Stadtratsmitglied und
Landesdeputierten Herrn Deimling und dem
Vizepräsidenten des Bürgerkollegiums , Land¬
standsdeputierten Frhr. Karl v . Lotzbeck jr.,sich dem Wagen anschloß und mehrere hie¬
sigen Staatsdiener und sonstiger Honoratio¬
ren von der Stadt denselben zu Pferd umga¬ben . Rasch ging der Zug, an welchen sich un¬
terwegs noch einige Lahrer Equipagen reihten ,von der Bürgerkavallerie geführt und ge¬schlossen , und bald — nachmittags 4 Uhr —
verkündeten Salven des Geschützes der har¬
renden Stadt dessen Nähe . Jetzt wurde über
die Schutterbrücke gesetzt und hier präsen¬tierte sich an der Stelle , wo sonst das soge¬nannte Lenz’sche Tor gestanden , auf beiden
Seiten an die vergrünte Stadtmauer gelehnt ,ein geschmackvoll errichteter Triumpfbogenmit der Inschrift „Heil unserem Liebenstein “.Vor dem Bogen , zu welchem eine in freund¬
lichem Grün von Orangen gebildete Allee
führte , waren das Bürgergrenadierkorps zu
Fuß und die Schüler des Pädagogiums in Spa¬lier aufgestellt . Unter dem Donner des Ge¬
schützes, unter dem Geläute der Glocken, beim
Spiel der türkischen Musik und dem unausge¬
setzten Jubel und „Vivat “- Geschrei des zahl¬
los versammelten Volkes gelangte der Herr
Oberamtmann zum Triumphbogen und wurde
dort von dem gesamten Stadtrat, dem Bürger¬
kollegium und den Wahlmännern der Stadt
empfangen . In angemessenen Reden begrüßte
den verehrten Herrn Volksrepräsentanten zu¬
nächst der Herr Oberbürgermeister Fischer,sodann der Präsident des Bürgerkollegiums
Herrn Langsdorff . In sichtbarer Rührung ant¬
wortete der Herr Oberamtmann, worauf ihn
der Zug in langsam-feierlichem Schritt durch
die Triumphpforte in die Stadt vor das Amts¬
haus begleitete . . .

Gewaltige der Erde mögen glänzendere Ein¬
züge halten , herzlicher aber können sie nicht
empfangen werden , als der Oberamtmann
Frhr v . Liebenstein , hochgepriesen als Ge¬
lehrter , hochverehrt als Staatsbeamter und
allgeliebt als Mensch und Mitbürger, von der
Stadt Lahr empfangen worden ist .“

LAHRER RUNDSCHAU
Meissenheim . Der Maler Hugo Kleis be¬

stand auf einer Meisterschule in Reutlingen ,die er einige Monate besuchte , die Meister¬
prüfung mit ;>utem Frfolg . Herzlichen Glück¬
wunsch dem jungen Meister , der der einzige
dieser Ar : in unserem Dorf ist . — Aus der
Volksschule wurden insgesamt 16 Knaben
und 20 Mädchen entlassen . Die Gesamt¬
schule rza hl beträgt an der hiesigen Volks¬
schule z. 7t 268 Schüler .

Mietersheim . An Stelle des ausgeschiede¬
nen Gemeinderats K. Weber (KP ) trat als
dessen Nachfolger G. Burgmeier . Zur Be¬
kämpfung der zunehmenden Felddiebstähie
treten oltspolizeiliche Vorschriften ' in Kraft .
Ebenso erfuhr die Feldhut eine wesentliche
Verstärkung . Einer Erhöhung der bisherigen
Ortstagelöhne wurde zugestimmt . Verschie¬
dene Wohnungs - und Flüchtlingsfragen be¬
schäftigten diese Sitzung jn reichem Maße .Im Hinblick auf die Bedeutung der Ziegen -
haltung befürwortet der Gemeinderat die An¬
schaffung eines weiteren Ziegenbockes . Zur
Milchablieferung wurde von seiten des Bür¬
germeisters Stubanus erneut der Ernst der
gegenwärtigen Situation dargelegt .

Nachrichten aus Sulz
Aus der Sitzung des Gemeinderats . Einem

Antrag auf den Kauf eines Grabplatzes auf
dem Friedhof wurde zugestimmt . Die In¬
standsetzung der Lehrers wohnung wurde gut¬
geheißen . Zwei vorliegende Anträge auf
Notunterstützung wurden in Höhe von 35
und 25 Mark monatlich in Vorschlag ge¬bracht . Bürgermeister Wacker gab Auskunft
über die Tätigkeit des Waldbesitzerverban¬
des , und empfahl infolge der großen Inan¬
spruchnahme des Gemeindewaldes dem
Waldbesitzer verband als Interessenvertreter
beizutreten . Dem Antrag des Sportvereins
um Abgabe von Holz aus dem Gemeindewald
zur Erstellung von Ankleideräumen wird vom
Gemeinderat als notwendig erachtet und be -
finworM Die gemeindeeigene • Feldbahn
wird auf ein 1 Jahr an eine Fwma vermietet .Einer Zuzugsgenehmigung steht nichts im
Wege, iedoch muß der Antragsteller für die
Beschaffung einer Wohnung selbst Sorge tra¬
gen . Der jetzige Gemeinderechner wird von
der Gemeinde planmäßig angestellt .

Die Wasserversorgung ist seit einigen
fahren a ' s s -hr sAde -ht zu bpzoj <4inen . Als
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beseitigt werden .

HETMAT
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senschaft im Gasthaus zum „Prinzen“ eine
Mitgliederversammlung ab , auf der ein Wein¬
bausachverständiger sprechen wird.

Oppenau. Ein aus Richtung Bad Peterstal
kommendes Auto fuhr am unbeschrankten
Bahnübergang oberhalb des Bahnhofes auf
den Nachmittagszug auf. Der Wagen wurde
zertrümmert. Von den 3 Insassen konnte sich
einer durch Abspringen retten , während die
zwei übrigen so schwere Verletzungen erlit¬
ten , daß sie nach der Einlieferung ins Kran¬
kenhaus Starben . — Die Felddiebstähie haben
sich in letzter Zeit stark vermehrt , so daß es
notwendig erscheint, aus den Einwohnern eine
zusätzliche Feldhnt aufzustellen . — In die
hiesige Volksschule wurden 27 Knaben und
18 Mädchen neu aufgenommen .

Lichtenau. Zur Anzeige gelangten mehrere
Personen , da sie an den Kornfeldern Aehren
abgeschnitten haben.

Unterharmersbach. In einer Bürgerversamm¬
lung sprachen Landrat Heß und Oekonomierat
Fischer aus Wolfach über die Emährungs -
lage . In beiden Referaten kam zum Ausdruck,daß es nicht mehr 'angehe , daß die Mehrzahl
der Erzeuger pflichtbewußt abliefert , einige
wenige sich jedoch in eigennütziger Weise
von ihrer Ablieferungspflicht drücken wollen .

Triberg. In der Schlußfeier der Schwarz¬
waldschule konnte folgenden Schülern für
hervorragende Leistungen Preise überreicht
werden : Den Scheffelpreis 1947 erhielt für
gute Leistungen in Deutsch Oberprimaner
Herbert Broghammer; ferner erhielten Preise
Werner Haas und Rudolf Heß Oberorima) .Albrecht Dold (Unterprima) , Ria Weiß (Ober¬
sekunda) , Heinz Martin ( Untersekunda) , Die¬
ter Moorwessel (Obertertia) , Herbert Schmie-
der (Untertertia ) , Manfred Stadelhofer
(Quarta)Marta Wälde (Quinta) , Jutta Page
(Sexta ) . Die Anstalt verzeichnete 16 A'oiturien
ten ; die Obersekunda -Reifeprüfung - bestan¬
den 8 Schüler und Schülerinnen .

St. Georgen. Zu den ven rns d ' -. -inr Tä "«s be¬
richteten Fahrzeugsorgen der Stadt teilt uns
das Staatskommissariat für Verkehr mit , daß
nach seinen Feststellungen trotz der zweifel¬
los starken Fahrzeugsorffen b ' -h°- sämtliche
zugewiesenen Mengen an Öbst und Gemüse
bis auf einen einzigen Fall beigebracht wer¬den konnten , bei dem jedoch nicht das Fehlen
ein“s Fab ~muges die Ursache war.

Völirenbach . Tm Einverständnis mit der
Militärregierung erließ die Gemeindeverwal¬
tung zur Steuerung zunehmender Kartoffel
diebstähle eine allgemeine Ausgehbeschrän¬
kung . t

Singen .̂ Das für den 10 . Aughst an gesagteDeutsch - c: 'L wei-eristlie Jugendtreffen auf
H"m ! ?' *h ' nt ' \ iel . muß ans ; unbekannten/ ; ■ we ' den.

Am folgenden Tag, am 13 . Februar 1819,
fand dann die Wahl des Abgeordneten des
Landbezirks, Daniel Völcker statt , die das
„Lahrer Wochenblatt“ wieder in ganz ähnlicher
Weise beschreibt, wie die der städtischen
Landtagsabgeordneten . Jedoch schlossen sich
diesmal dem Zug viele berittene Landleute an.
Unter den Trinksprüchen beim Festmahl hebt
der Bericht jenen des Pfarrers Dreuttel in
Wittenweier , „eines der würdigsten Glieder
des Wahlkollegiums “ , hervor, der „dem ge¬
samten deutschen Vaterland galt , von dessen
allgemeinem Blühen und Gedeihen die Wohl¬
fahrt jedes einzelnen deutschen Landes unzer¬
trennlich ist , den Regierungen , welche bereits
das große Bedürfnis der Zeit erkannt und
ihren Völkern das hohe Geschenk freisinniger
Verfassungen verliehen haben .“

Nachrichten vom Standesamt
30. 7. bis 5. 8 . 1947

Geburten . 30. 7 . : Monika Brigitte , V . :
Georg Friedrich Waeldin (kaufm . Angestell¬
ter ) Lahr ; Christel , V . : Walter Erich Ullrich
(Gerber ) Lahr ; Renate Lieselotte , V . : Franz
Karl Maier (Lithograph ) Lahr ; Marianne
Ursula , V . : Max Josef Fäßler (Landwirt )
Ichenheim ; Ulrich , V . : Adolf Hättig (Ban¬
dagenschlosser ) Kuhbach ; Werner Ignatz , V. :
Adolf Kwast (Monteur ) Lahr . 31 . 7. : Roland
Manfred , V. : Ernst Hermann Zahn (Hilfsar¬
beiter ) Lahr ; , Gerhard Rainer , V . : Albert
Hans Edenborn (Strafienmeisteranwärter )
Lahr ; Sonja Marianne , V . : Walter Emil Stolz
(Schuhmacher ) Allmannsweier ; Thea , V. :
Paul Schwendemann (Gärtner ) Lahr ; 1 . 8 . :
Hans Peter , V. : Karl Friedrich Lauer ( Krimi¬
nalanwärter ) I .ahr . 5 . 8 . : Roland Ernst Otto ,V. : Ernst Wenzl Fretschner (Zimmermann )
Lahr ; Alfons Hermann , V . : Josef Beiser
(Schreiner ) Sdiuttern .

Eheschließungen . 2 . 8 . : Christian Hans
Rößler (Verwaltungsangestellter ) Lahr und
Anna Maria Strampp , ohne Beruf , in Kuh¬
bach .

Sterbetälle . 31 . 7 . : Katharina Häufiler , geb .
Killig . Lahr , 72 Jahre ; 4 . 8. ; Marie Schmidt ,geb . Himmelsbach , Lahr , 73 Jahre ; 5 . 8 . : Anna
Maria Fleig geb . Schnitzer , Lahr , 76 Jahre ;
Johanna Albert , Rentnerin , Lahr , 78 Jahre .

Gottesdienste
Evang . Gottesdienst in Lahr

Sonntag , 10. August : Stiftskirche : 9 .45 Uhr : Haupt¬gottesdienst (Kirchenrat Demuth ) . — Christuskirche :9.45 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer Krastel ) . ,
Evang . Vereinshaus , Bergstraße 15, Lahr /

Sonntag , 20 Uhr , und Donnerstag , 20.30 Uhr :Bibelstunde .
Evang . Gemeinschaft , Bergstraße 4, Lahr

Sonntag , den 10. August 1947 : 10 Uhr : Predigt . —
j 11 Uh *-: Sonntagsschule . — Mittwoch , 8 Uhr : Bibel -■- tunde .aus der Sc'vl '’ entlassen Gieicb-eitia fand

eine Ehrung für den scheidenden Rektor Max
Droll statt , der seit 1929 als Erzieher in der
Gemeinde Kappelrodeck tätig war . — Am
Sonntag , den 10. 8. 47, hält die Winzergenos-

eil .. Der Stadt-at besihloß die An- •
Schaffung einer vollmotorigc/n Drehleiter
Durch die in Zahlung gegebene alte Leiter
werden die Kosten in Höhe Von 34 600 Mh.
verringert.

Kath . Gottesdienst Lahr , Peter u . Paul
Sonntag , 10. August : 1/. 7 Ühr : Frühmesse mit hl .Kommunion . — t/,8 Uhr : hl . Messe mit hl . Kom¬munion . — i/ $ Uhr : Amt mit Predigt . — 10 Uhrt

Kindergottesdienst mit Predigt . — n Uhr : Militär »
gottesdienst .

t
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Vom Spoel tit der Heimat

Dev Lahrer Spovtbezivkstag 1947
An der traditionsreichen Stätte des Lahrer

f uiäballsports — im Saale der Restauration
„zur Dammenmühle“ — wurde nach jahre¬
langer Pause zum ersten Male wieder eine
Tagung der Sportler unserer engeren Hei¬
mat abgehalten , deren Beschlüsse von weit¬
tragender Bedeutung waren . Es war dies die
ordentliche Jahrestagung der Allsportvereine
des Bezirks Offenburg, umfassend die Kreise
Kehl , Lahr , Offenburg und Wolfach , die vom
Kreissportbeauftragten Theodor Thessen -
Lahr eröffnet wurde . Der Landessportbeauf¬
tragte , Walter D i n g e r - Freibg., erstattete
den aus allen Teilen des Bezirks erschiene¬
nen VereinsVertretern einen eingehenden Be¬
richt über das Spieljahr 1946/47 , indem er
hervorhob , daß in Südbaden insgesamt 275
Vereine an den Punktspielen im Fußball teil¬
genommen haben ; dies sind gegenüber dem
ersten Spieljahr nach dem Krieg 100 Vereine
mehr.

Im Handball waren es insgesamt 100 Ver¬
eine. Der Aufschwung, der in beiden Sport¬
arten zu verzeichnen ist , kommt am besten
in der Zahl der ausgestellten 22 000 Spieler¬
pässe zum Ausdrude.

Bei der Bekanntgabe der Richtlinien für
das neue Spieljahr 1947/48 teilte der Landes¬
sportbeauftragte mit. daß hierfür nunmehr
eine Zonenregelung festgelegt ist . wonach es
folgende Spielklassen einheitlich für das Ge¬
biet der gesamten französischen Zone gibt:
Zonenliga. Landesliga , Bezirksliga u . Kreis¬
klasse mit der Bestimmung, daß jeweils zwei
Vereine auf- und zwei Vereine absteigen.
Neben den Punktspielen werden ab 7. Sep-
temberg im Fußball und Handball die Spiele
um den Coupe de Bade (Pokalspiele) ausge¬
tragen . Die Punktspiele nehmen in beiden

Sportarten am 14 . September einheitlich in
allen Klassen ihren Anfang . Im Hinblick auf
die besonders gelagerten geographischen
Verhältnisse innerhalb der Arier Kreise ent¬
spann sich über die Durchführung der
Punktspiele im Bezirk“ Offenbarg eine
längere , zeitweise lebhafte Debatte über die
Handhabung des Spielsystems ; schließlich er¬
gab die Abstimmung, daß sowohl jm Fußball
wie im Handball die Bezirksliga im Be¬
zirk Offenburg nur in einer Staffel spielt,
was ebenfalls wie in *der Zonen- und in der
Landesliga nur zu einer Hebung der Spielt
stärke und Verbesserung der Spielkultur bei¬
getragen wird. Es sind dies fol¬
gende Vereine : im Fußball : Oberkirch,
Haslach, Hausach, Schiltach , Zunsweier,
Ichenheim , Altdorf , Kehl-Sundheim, Offen¬
burg II, Lahr II und im Falle des Nichtauf¬
stiegs Zell a . H., ferner wenn Ettenheim Ver¬
zicht leisten sollte, Rendien oder Gengen-
bach . Im. Handball : Sulz, Seeloach ,
Schuttern, Auenheim, Altenheim, Ottenheim,
Nonnen weier , Elgersweier , Ringsheim und
Schutterwald II : u . im Fall des Abstiegs Lahr.

Die Wahlen der Bezirksfachau.sschiisse zei¬
tigten folgende Ergebnisse : Bezirksobmann
1 ; ßball • Franz V ö g 11 e - Lahr , Schieds¬
richter-Obmann : Müller-Lahr , Leiter der Be¬
zirksliga : Pfarrer Keller -Grafenhausen , (der
auch zum Bearbeiter der Strafsachen ge¬
wählt wurde) . Staffelleiter der Kreisklasse
Lahr , Fleig - Mietersheim und Baumann-
Offenburg für die Staffeln in den Kreisen
Offenburg, Kehl und Wolfach . Jugendsport¬
wart wurde Jäger - Ichenheim. — Im Handball :
Bezirksobmann Eugen. F ä ß 1 e r - Lahr»
Schiedsrichter-Obmann Dorner -Müller-Lahr ,
Jugendsportwart Haberer -Elgersweier .

Dcu « ftctriefeadf Spiel in hake
Wer steigt io die Landesliga aaf : Gutac*

oder Zell a. H.f
Nachdem mit den Vereinen Achern, Zell a.

H. and Gutach im Liztal die Meister der Be¬
zirke Badea-Baden, Offenburg und Freiburg
feststandea , mußte in einer Runde , in der
jeder gegen jeden spielte, die Mannschaft er¬
mittelt -werden, die als 12. Verein in die
Badische Landesliga aufsteigt . Nachdem am
27. Juli im ersten Spiel um den Aufstieg
Achern und Zell in Lahr sich mit einem Un¬
entschieden getrennt haben , bezog Achern
am letzten Sonntag beim Zusammentreffen
mit Gutach eine überraschend klare 4 : 2-
Niederlage, so daß ' Achern aasgeschieden ist
und in der Bezirksliga verbleibt . Auf dem
Sportplatz hei der Dammenmühle steigt nun
am kommenden Sonntag, den 10 . Aug., das
entscheidende Treffen, bei dem Zell a . H.
und Gutach sich gegenübertreten . Der Sie¬
ger dieses Spieles rückt in die neugebildete
Badische Landesliga auf, der bekanntlich
auch die Sportfreunde Lahr angehören .
Wenn in Lahr ein Fußballkampf von solch
entscheidendem Charakter znr Austragung
gelangt , dann muß es sich die gesamte .
Sportanhängerscbaft unserer Stadt zur be¬
sonderen Ehre anrechnen, dieser hochwichti¬
gen Bewegung beizuwohnen.

Wie sind die Aussichten der beiden Part¬
ner? Gutach oder Zdff? UeberlasseTt wir es
dem Spiel . Soviel sei gesagt : Die Zoller
haben an letzten Julisonntag mehrere gute
Einzelspieler ins Feld gestellt , u . a . eine
schlagsichere Hintermannschaft . Und Gutach
verfügt bestimmt, nach den jüngsten Punkt¬
spielen zu urteilen , über ein respektables
Können, so daß der Besuch sich für jeden
Sportfreund lohnt . Außerdem sehen die
Lahrer eine Elf, die im kommenden Herbst

Gegner der Blauweißen ist. Der Beginn
dieses entscheidenden Spiels ist auf nach¬
mittags 15 Uhr festgesetzt.

Emmendingea auf dem fünften Platz
Zwischen dem ASV . Freiburg und dem

Sportverein Emmendingen war — da beide
punktgleich waren — ein Ausscheidungs¬
spiel notwendig , das in Waldkirch zur Aus¬
tragung gelangte und mit einem glücklich
errungenen 3 :2-Sieg des Sportvereins Em¬
mendingen endeie Damit nehmen die Em-
mendinger den fünften Platz in der Tabelle
ein, der nach dem Aufstieg von Fortuna
Freiburg in die Zonenliga die Emmendinger
in die Landcsiiga anfrüd ên läßt . Für den
spielstarken ASV. Freiburg ist es wirklich
schade, duß er in die Bezirksliga absteigenmuß.

Blanweiß Freiburg in Friesenheim
Am 19. August eröffnet der Sportklub

Friesenheim das neue Spieljahr . Er hat hier¬
für den seitherigen Oberligaverein Blauweiß
Freiburg gewinnen könnet) . Das Freund¬
schaftsspiel nimmt um 15 Uhr seinen An¬
fang- Im Vorspiel treten sich Oberschopf¬
heim TI und Friesenheim II gegenüber.

Aus dem Farteileben
La,hr. Am Sonntag, 10. Aug ., 14 .30 Uhr ,

findet im Gasthaus „zum Falken“ in Lahr
eine Kreisversammlung der Demokratischen
Partei des Kreises Lahr statt . Es spricht
Oberbürgermeister Dr . Paul Waeldin und
Bürgermeister Ernst Löffel -Meissenheim . All«
Parteifreunde des Kreises Lahr sind hierzu
freundlichst eingeladen.
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Oeffentliche Erinnerung

Wir erinnern hierdurch an die Zahlung folgender
Steuern , die zu den angegebenen Zeitpunkten fäl¬
lig sind :

Am u . A u s ust 1947 :
1. Lohnsteuer der Monatszahler für den Monat

Juli einschließlich der Klrchenlohngteuer in
Höhe von 6 V. H . der Lohnsteuer .

2. Umsatzsteuer der Monatszahler für den Monat
Juli ; Voranmeldungen für den abgelaufenen
Monat sind abzugeben .

3. Gewerbesteuervorauszahlung für das 3. Kalen¬
derviertel 1947 .

4. Abschlagszahlung auf die BefÖrderungssteuer
im Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen sowie
für den Güterfernverkehr .

Am 15. August :
5. Tilgungsraten auf die Ehestandsdarlehen .
6. 2 . Hälfte der Beiträge zur landwirtschaftlichen

Unfallversicherung 1946 .

7. Abschlußzahlungen auf die Einkommensteuer ,
Körperschaftssteuer , Gewerbesteuer und Umsatz¬
steuer 1945 ; fällig nach Angabe im Steuerbe¬
scheid .

Bei der Zahlung ist die Steuernummer anzugeben .
Eine Einzelmahnung der oben angeführten Steuern

erfolgt nicht mehr . Rückstände werden unter Be¬
rechnung der entstehenden Kosten eingezogen .
„ Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig geleistet , so
(st mit dem Ablauf des Fälligkeitstages nach ge¬
setzlicher Vorschrift ein Säumniszuschlag von S
v . H, des rückständigen Betrages verwirkt .

Die Finanzämter : 1945)
Freiburg , Emmendingen , Lahr , Lörrach , Müllheim ,
Neustadt (Schwarzw .) , Schopfheim und Wolfach .

Liebesgaben
Machen Sie Ihre Freunde , Bekannten und Ver -'

wandten in der Schweiz darauf aufmerksam , daß
das Liebesgabenversandtgeschäft , die Firma B.
Perlini in Laufenburg (Schweiz ) , ermuntert durch
ihren bisherigen Erfolg , an sämtlichen Grenzüber -
trittsstellen von Rheinfelden (Baden ) bis Waldshut
Abgabestellen für Liebesgabenpakete errichtet hat .

Das seit einiger Zeit eingeführte Gutscheinsystem
erfreut sich solcher Beliebtheit , daß dasselbe
immer weiter ausgebaut wird . Für die in der
Schweiz auf Postscheckkonto VI/2881 einbezahlten
Beträge erhalten die Beschenkten Gutscheine , deren
Gegenwert bei den deutschen Abgabestellen Rhein¬
felden , Säckingen , Laufenburg und Waldshut Lie¬
besgabenpakete gemäß dem bezahlten Paket typ
eingelöst werden kann . Der Postversand Ins
Innere Deutschland wird , prompt und sehr zuver¬
lässig besorgt . Verbreiten Sie diese Nachricht
auch »in Ihrem weiteren Bekanntenkreis . Die
Spender wollen sich durch die Firma B . Perlini
Lebensmittel , Laufenburg (Schweiz ) Prospekte geben
lassen über die heute zur Verfügung stehenden
Lie besgabenpakete , deren Zahl ständig erweitert
und reichhaltiger gestaltet wird . <1893)

Leipziger Verein Barmenia
Kranken - und Lebensversicherung

Geschäftsstelle Oberbaden : Lörrach (Bad .)

Großzügige Hilfe durch unsere Voll - und Zusatz¬
tarife . Für Pflichtversicherte zusätzlich Versiche¬

rungsschutz durch unsere Zusatz -Krankengeld - und
Krankenhaustagegeldtarife .

Fordern Sie Tarife ! Mitglieder , die mit uns noch
keine Verbindung aufgenommen haben , bitten wir
um Bekanntgabe der Anschrift . Ferner bitten wir
sämtliche Mitglieder im Bezirk Oberbaden , welche
noch von früheren auswärtigen Geschäftsstellen
verwaltet werden , um Anschrift .

Ab 1. August 1947 befinden sich unsere Geschäfts¬
räume im Hause Hebeleck , Eingang Grabenstraße ,
Tel . 2701 . (1937)

Die indische Regierung wünscht Sanskrit -Bücher
und Manuskripte käuflich zu erwerben

Oeffentliche oder private Bibliotheken , die beab¬
sichtigen , Sanskrit -Bücher und Manuskripte von
historischem Wert zu verkaufen , mögen sich unter
Angabe von Titel und Verkaufspreis des zu ver¬
äußernden Buches oder Manuskript nftt der
Indischen Militärmission , Johannisbergerstraße <0,

Berlin -Sehmargendorl
in Verbindung zw setzen . (1934)

Unerwartet rasch verschied unsere gute , Pflege¬
mutter und Oma

Mina Frenk geb . Vogel
am 23, Juli 1947 im Alter von 59 Jahren . Die Be¬
erdigung hat in aller Stille stattgefunden . Für alle
Beweise der Anteilnahme danken wir herzlich .

Lahr - Dlngllngen , den 4, August 1947. -
In tiefer Trauer : (1942)

Wilhelm Frenk und Sohn Heiner .

IM
Nach langem Warten erhielten wir die Nachricht ,

daß mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser her¬
zensguter , treusorgender Vater , lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

jMax Huber
am 20 . August 1945 in französischer Gefangenschaft
in Beifort im Alter von 49 Jahren gestorben ist .

La h r , den 5. August 1947 . (1941)
Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefem Schmerz :

Frau Anna Huber geb . Schröder
Karl , Johanna , Renate als Kinder und alle

Verwandten .

All denen , die unsere liebe Dahingeschiedene
Marie Schmidt

auf ihrem letzten Wege begleiteten und für die
vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die
schönen Blumenspenden sowie die lieben Besuche
während der Krankheit sagen wir unseren herz¬
lichen Dank . Besonders ein Vergelt ’s Gott der
kath . Krankenschwester für ihre aufopfernde
Pflege .

Lahr , den 6 . August 1947 . (1971)
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Fam . Robert Speck .

Allen , die uns beim Heimgang unseres lieben
Verstorbenen herzliche Anteilnahme erwiesen
haben , sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank .

Lahr , den 5. August 1947 .

(1974) Im Namen aller Hinterbliebenen :

Frau Klara Keßler , Lahr , Obststraße 26 .

Für die uns -zur Geburt un¬
seres Werner so zahlreich zu¬
gegangenen Glückwünsche
u . Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir recht herzlich .

Hani Nagel und Fran
Maria geb . Himmelsbach .

Ihre Trauung geben be¬
kannt : (1889)

Willi Kämmerer
Else Kämmerer geb . Meier

Alimannsweier Lahr
Semlnarstr . 12

9. August 1947

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen :
Jakob Hasse
Erna Hasse geb . Weisser

St . Georgen (Schwarzwald )
Hebelstraße 2

9. August 194" (1890'

Zu meinem 82. Geburtstage
wurden mir viele herzliche
Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten erwiesen . Diese
Teilnahme hat mich sehr
erfreut . Ich spreche allen ,
die sieh meiner freund¬
licherweise erinnerten , mei¬
nen herzl . Dank aus . So¬
bald ich die hl . Messe wie¬
der lesen kann , werdp ich
ihrer ganz besonders ge¬
denken . (’.Sl ; )

J . Popp , Ceistl . Rat .

Für die Glückwünsche und
sonstigen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich meines 70/
Geburtstages spreche ich !
auf diesem W-’Ce ) ;
herzlichsten Dank aus
Theodor Ficker , Schützen - 1
Straße 53, Lahr . (1967)

OFFENE STELLEN AN. UND VERKÄUFE
Franz . Dienststelle in Baden -

Baden sucht Rechnungsfüh¬
rer . Französisch nicht un¬
bedingt notwendig . Mate¬
rielle Vorteile . Angebote
mit Referenzen u . Lebens¬
lauf an Martin , Baden -Ba¬
den , Lenauweg 1—3. (1953)

Franz . Dienststelle in Baden -
Baden sucht Sekretärin mit
Kenntnissen in Steno und
Schreibmaschine . Franzö¬
sisch erforderlich . Materielle
Vorteile . Ang . mit Refe¬
renzen und Lebenslauf an
Martin , Baden -Baden , Le¬
nauweg 1—3. (1961 )

Bezirksvertretung für den
Bezirk Lahr von führender
Lebensversicherungsgesell¬
schaft mit Betätigungsmög¬
lichkeit in allen Sparten
der Sachversicherung zu
vergeben . Nichtfachleute ,
auch Kriegsversehrte , wer¬
den durch geschulte Fach¬
kräfte eingearbeitet und
betreut . Angeb . unt . Nr .
P 1962 an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Alte angesehene Vers .-Ges .
sucht insbes . in den Kreisen
Lörrach , Säckingen , Walds¬
hut Mitarbeiter im Haupt -
u . Nebenberuf . Geboten
werden Gehalt , Spesen und
Provisionen . Nichtfechleute
werden mühelos eingeführt .
Zuschriften unt . Nr . *1947
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Vers .-Gesellschaft hat ihre
Agentur mit Inkasso für
Bezirk Ettenheim zu ver¬
geben . Ang . unt . Nr . 1933
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Junger Mann , ehrlich u . flei¬
ßig , bei gutem Lohn sowie
Zulage , in Dauerstellung
ges . Albert Gäng , Wagen¬
bau u . Holzwaren , Inh . Otto
Gäng , Lahr (Schwarzwald ) .

Kräftiger Junge kann ln die
Lehre elntreten bei Jakob
März , Küferei , Lahr -Ding -
lingen . (1883 )

Für leichte Abfüllarbeiten
werden Frauen u . Mädcben
jeden Alters für ganz - oder
halbtägigeBeschäftigung ge¬
sucht . Warmes Mittagessen
aus der Werkküche . Artur
Krone & Co .. Lahr , Schüt¬
zenstraße 32 . (1922)

Frau oder Fräulein zur Füh¬
rung eines kleinen , frauen¬
losen Haushaltes tagsüber
sofort gesucht . Angebote
unter Nr . *1929 B an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Mädel od . Frau zur Mithilfe
im Haushalt für halbtags
oder stundenweise gesucht .
Georg Fackler , Architekt ,
Lahr , Friedhofstr . 30 . (1970)

Kinderfräulein von franzö¬
sischer Familie zu i ’ähri
gern Jungen für .»„t ! g
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Guter - Geholt , Wohnung u .
Verpflegung . Baden -Baden ,
Werderstr . 5 , von 11—2 Uhr

und von 5—6 Uhr . ( 1952)

Hausmädchen , ttichtig , ehr¬
lich und gesund , bei gutem
I .ohn und guter Behand¬
lung zum 1. Oktober oder
etwas früher gesucht . Frau
Eugen Himmelsbarh , Seel¬
bach , Lltschentaistr . 17. (1948)

Mädchen für Haushalt ges .
Gute Verpflegung zuge¬
sichert . Auf Wunsch Fami¬
lienanschluß . Vorzustellen

bei F . Cromer , Gasthaus
u . Metzgerei „zum Adler “,
Oberweier bei Lahr , Tel .
2545 . (1907)

Gesucht auf 1. Sept . ein flei¬
ßiges , ehrliches und saube¬
res Mädchen , welches ko¬
chen kann , >für einen Ge¬
schäftshaushalt , Ang . unt .
Nr . *1928 E an „Das Neue
Baden “, Lahr .

STELLENGESUCHE
Staatl . gepr . zuverlässige

Säuglingspflegerin mit bes¬
ten Zeugnissen sucht pas¬
sende Stelle . Angeb . unter
Nr . 1949 M an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Ein 24jähriges Mädel möchte
gerne eine geistige Tätig¬
keit . Zeit nach Verein¬
barung . Mache auch gerne
Geschäfts - od . Privatreisen .
Ang . unt . Nr . 1924 P an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Wer braucht ? junges Mädchen
zur Mithilfe bei der Kar¬
toffelernte . Ang . unt . Nr .
1923 K an „Das Neue Ba¬
den ", Lahr .

GESCHÄFTLICHES
Neu - und Umbauten . Anfer¬

tigung von Bauvorlagen ,
Berechnungen sowie Mate¬
rialbeschaffung übernimmt
Ingenieurbüro . Anfragen
unter Nr . 1943 V an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Strümpfe werden repariert !
Dauerhaft u . schön , ohne
Materialzugabe . Annahme :
Strickwarengeschäft Emil
Erb , Lahr , Obststr . 4. (1885)

Wer erteilt einer 11jährigen
Schülerin der Volksschule
Unterricht in Rechnen und
Französisch . Zuschrift , unt .
Nr . 1972 K an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Welcher Korbmacher bindet
uns ca . 60 Korbflaschen neu
ein u . stellt Material (Stroh
wird gestellt ) ? Anfragen
unt . Nr . 1886 E an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

VERLOREN
1 <* r *ore ',V' n.rn erloren / wi -

er . „Warteck “ u . Lotzbaek
hol . Der ehr ! . Find r/l cl
gebeten , di . rv; Iben auf der
Polizeiwache in Lahr ab¬
zugeben . (195b)

Kompl . Holzgasanlage mit
allem Zubehör , Marke
„Wacker “ , Gesamtgewicht
70 kg , neuwertig , abzu¬
geben . Angeb . unt . Nr .
1898 G an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Ein Kindersportwagen u . eine
Mandoline zu verkaufen .
1 Paar Damenschuhe , Gr , 3fe,
oder Herrenschuhe , Gr . 40
bis 41 od . 42 zu kaufen ges .
Angb . unt . Nr . 1853 B an
„Das Neue Baden “, Lahr .

(*1855)
Guterh . Kindersportwagen ab¬

zugeben . Ang . unter Nr .
P 1963 an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Aufgerüstetes Bett geg . gute
Bezahlung zu kaufen ges .
Angb . unt . Nr . *18730 an
„Das Neue Baden “ . Lahr .

Porzellanservice , 12tellig , ab¬
zugeben . Suche Radio . An¬
geb . unter Nr . 1925 A an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Gartenbank zu kaufen ges .
Ang . unt . Nr . 1911 W an
„Das Neue Baden “ ,Lahr .

Handwagen zu kaufen ges .
Ang . an den Verlag „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Weinfässer von 80—150 Liter
haltend , dringend zu kau¬
fen gesucht . Angeb . unt .
Nr . *1875 N an „Das Neue
Baden “ , Lahr . <

Zu kaufen oder zu pachten
gesucht Wiese oder son¬
stigen Grünfutterplatz für
Kleinvieh , möglichst süd¬
lich oder westlich der Stadt .
Auch kurzfristige Angebote
werden berücksichtigt . Zu¬
schriften erbeten unter Nr .
*1671 an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Zu kaufen gesucht 12 bis 15
Ar großes Gelände , mög¬
lichst im Ostteil der Stadt
Lahr , das sich für einen
Obstgarten eignet . Zeitge¬
mäße Angebote unter Nr .
1902 R an „Das Neue Ba¬
den " , Lahr .

Mirabellen nach Vereinbarung
zu kaufen ges . Ang . unt .
Nr . 1966 W an „Das Neue
Baden “, Lahr .

geboten . Nutz -
u . Zuchtkuh ges . Schut¬
tern , Haus Nr . 198. H969 )

Junger Hund (Wolfsspitzer )
scharf u . wachsam , 1 Kin¬
dersportwagen u . ein Obst¬
dörrapparat , bereit » neu , 1
Pferdekummet , mittlere
° -röße , 2 neue Reißzeuge

• v . n *>de « -’u tau
r.chen g „sucht . Ang . unt .
Nr . 1921 D an „Das Neue
Baden “, Lahr .

C " Lilo’s Märchenbühne
ii BADEN - BADEN - ^

gastiert am Sams tag , dea 9. August, 15.30 und 16.30 Uhr in den
SCHWARZWALD . LICHTS PI ELEN

mit dem bekannten Märchen (*1650)

« v
in 3 Aufzügen von Gebrüder Grimm . Karten imVorverkauf in den

SchwarzwalcbLichtspieleain Lahr.
— . . ■ 1 ■— 1 r ■' i J

TAUSCHGESUCHE
4 Lastwagenreifen , 12,00 -1-24

mit Schlauch u . Felgen ,
10 Loch , gegen Lastwagen -
reifen 9,75 + 20 Od. 10,50+ 20
zu tauschen . Ang . unt . Nr .
P 1960 an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Bettstelle mit Rost und
Matratze im Tausch abzu¬
geben . .Angeb . unt . Nr
P 1984 an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Herrenanzug , Gr . 46, od . An¬
zugstoff zu kaufen od . geg .
Küchenschrank , Schreibtisch
oder sonstige moderne
Möbelstücke zu tauschen
gesucht . Ang . unt . Nr .
1932 W an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

I Paar neue braune Damen¬
halbschuhe (Salamander -
Fußarzt ) , Gr . 40, zu tausch ,
gegen gleichwertige Gr - 41.
Angeb . unt . Nr . 3008 H an
„Das Neue Baden “, Lahr .

.Ein Paar Arbeitsschuhe , Gr .
! 43, gegen gleichwertige ,

Gr . 39, zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1964 B an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Korbkinderwagen , guterhalt .,
im Tausch abzugeben . Bis¬
marckstraße 34 , 1. St .

Radio , 4 Röhren , Gleichstrom ,
gegen gleichwert . Wechsel¬
strom oder Nützliches zu
tauschen gesucht . Angeb .
unter Nr . P 1958 an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Radio , Telefunken , Gleich¬
strom, " gegen Wechselstrom
zu tauschen gesucht . Lahr ,
Friedensheim 39 . (1968)

Elektr . Kocher (neu ) , 220 oder
110 Volt , gegen Bügeleisen
zu tauschen gesucht . Da¬
selbst werden 2 mittlere
Kochtöpfe zu kaufen ges .
Angeb . unter Nr . 1874 H an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Feuersteine f . Taschenfeuer -
zeuge im Tauschwege abzu¬
geben . Ang . unt . Nr . 1633 D
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Sterilisiergläser gegen Nütz¬
liches gesucht . Ang . unt .
Nr . 1965 K an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Suche Akkordeon geg . Tausch
nach Vereinbarung . Angeb .
unt . Nr . *1926 W an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

von Sattl or - und
if - pf. - rft -äet TU 'reuten

gesucht evtl . Segen Tausch .
Ang . unt . Nr . P 1961 an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

VERANSTALTUNGEN

Sportfreunde Lahr!
Ordentl . Generalvers ammlung

am Samstag , den 0. Sep¬
tember 1947 lra Gasthaus
„zum Falken “ in Lahr . Be¬

ginn 20 Uhr . Anträge sind
bis 22. Aug . 1947 bei dar
Geschäftsstelle Metzgerstr .
3, einzureichen . (1973)

Per Präsident «
Carl Wickert .

WOHNUNGEN
Zimmer , möbl . zu vermieten .

Zuschr . unt . Nr . 1927 R an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Suche dringend 1—2 leere
Wohnräume in Lahr oder
Dinglingen . Biete demjeni¬
gen , der mir die gewünsch¬
ten Räume zur Verfügung
stellt , ein beliebiges Möbel¬
stück . Auch gebe ich jähr¬
lich von meinem Obstgarten
eineh Teil ab . Verpachte ,
wenn gewünscht , 3—4 Ar
Land in Lahr . Zuschr . unt .
Nr . 1950 E an „Das Neue
Baden “, Lahr .

2 Zimmer mit Küche in son¬
niger Lage gegen 3 Zim¬
mer mit Küche in Lahr zu
tauschen gesucht . Ang . unt .
Nr . 1983 P an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Möbl . Zimmer an berufstäti¬
gen Herrn zu vermietet .
Angeb . unt . Nr . 1912 R an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Lagerräume — Geschäfts¬
räume von medizinischer
Großhandlung in Lahr so¬
fort gesucht . Angeb . an
Wolfgang Witthauer , techn .
Bedarf für Medizin -Chirur¬
gie -Orthopädie . Lahr , Bahn¬
hofstraße 3, Tel . 2158 . (*1931)

SUCHDIENST
Achtung ! Feldpost Nr . 22 8520 !

Wer war dabei , oder hatte
dort Angehörige ? Wem ist
der Aufenthalt von Oblt .
Jagenow bekannt ’’ Um Mit¬
teilung bittet Frau Hedwig
Hußlein , Alpirsbach (Sc ’nw .) ,
Sanatorium Krähenbad .

(1946)
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